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Die innere Lage .
Drei Momente sind es , schreibt man uns aus Berlin , die den

heutigen Stand der inneren Krisis kennzeichnen : Zwei offizielle
Erklärungen , der Frontwechsel der agrarischen
Konservativen und angebliche Enthüllungen der

„Germania " . Die offiziöse „Berliner Korrespondenz " ver¬
sichert, daß innerhalb des Staatsministeriums keinerlei Uneinigkeit
bestehe , wie denn auch alle Minister für die in bezug aus die
Kanalfrage ergangenen Maßregeln die gleiche Verantwortung
trügen . Die „Nordd . Allg . Ztg . " fügt ihrerseits dem vorstehenden
hinzu , daß die Meldung der „Münch . N. Nachr . " , in der letzten
Staatsminisierialsitzung seien neue Maßnahmen gegen den Bund
der Landwirte beschlossen worden , unrichtig sei . — In welchem
Maße das zuerst angeführte Dementi Glauben finden wird , bleibe
dahingestellt ; für die Richtigkeit des zweiten Dementis spricht der
Umstand , daß ein früherer Angestellter des Bundes der Landwirte ,
Herr Viktor Schoultz, laut der „Nat . -Ztg ." zum landwirtschaft¬
lichen Attachö in St . Petersburg ernannt worden ist. Im Lager
der Konservativen und des Bundes der Landwirte wird die Ver¬
sicherung der „Berliner Korrespondenz " , die .zwar nicht formell ,
aber thatsachlich Dr . v . Miquel gegen die in der „Kreuzztg ." auf¬
gestellte Behauptung , daß nicht Fürst Hohenlohe in erster Linie ,
sondern vielmehr Dr . v . Miquel an den Maßregelungen der politi¬
schen Beamten beteiligt sei , in Schutz nimmt , zweifellos ohne Widerspruch
ausgenommen werden . Denn die „Kreuzztg . " hat sich schon heute
früh selbst in diesem Punkte berichtigt, und die „Deutsche Tagesztg ." ,
die gestern Dr . v . Miquel das schnöde Wort „getraut haben wir
ihm niemals " entgegenschleuderte , wendet sich heute entrüstet gegen
das „Kesseltreiben" , das politische Jntriguanten wider Dr . v . Miquel
in Scene gesetzt hätten . Was liegt diesem vollkommenen
Frontwechsel zu Grunde ? Wer in den unerwarteten An¬
griffen der agrarischen Konservativen auf Dr . v . Miquel einen
Scheinangriff sah , der die unerschütterte Stellung des Ministers
befestigen sollte, wird jetzt sagen können, daß der Scheinangriff
seinen Zweck erfüllt habe und daß die Rückkehr ins alte Gleise
lediglich die Statur des Scheinangriffs als solchen erweise. Wenn
aber die Enthüllungen der „Germania " zutreffend sind, haben die
agrarischen Konservativen einen wirklichen Angriff gegen Dr .
v . Miquel ausgesührt und ist ihr Frontwechsel die Folge
von Bersöhnungskonserenzen , die Mittwochabend ,
nachdem Für st Hohenlohe Dr . v. Miquel nachmit¬
tags besucht , in Berlin W stattgefunden haben . Als
Preis , um den Mittwoch abend zwischen Miquel und den agrari¬
schen Konservativen der „Kuhhandel " abgeschlossen sei, nennt die

„Germania " den Verzicht aus ein weiteres Vorgehen gegen
den Bund der Landwirte , einen Verzicht , den heute
morgen die „Deutsche Tageszeitung " meldete und den
heute abeiK» die „Nordd . Allg . Ztg ." in ihrem eingangs
erwähnten Dementi bestätigt . Die „Germania " begnügt sich mit
dieser Enthüllung nicht : sie behauptet , daß Dr . v. Miquel vor zwei
Jahren , als er von Wiesbaden plötzlich nach Berlin reiste, sein
Streben nach einer noch höheren Stellung deutlich
genug habe durchblicken lassen und wirst ihm vor, er klammere sich
jetzt an sein Portefeuille , „um dasselbe zu behalten , vielleicht auch,
um eine noch höhere Stellung zu erreichen" . Die „Germania " stellt
alsdann eine Reihe von Punkten zusammen , welche die zweideutige
Haltung Dr . v . Miquels in der Kanalsrage illustrieren sollen und
fährt fort : „Während die Staatsregierung den Beschlüssen des
Kronrats gemäß darum kämpft, ihre Autorität gegenüber den Be¬
amte », ihren Einfluß gegenüber der Agitation des Bundes der
Landwirte zur Geltung zu bringen , da macht Herr v . Miquel
seinen Separatfrieden , da macht er seinen Frieden mit den Geg¬
nern der Staatsregierung , um — Vizepräsident des Ministeriums
zu bleiben . " — Wie dabei die Autorität der Staatsregierung mit
dem Kaiser au der Spitze ausrecht erhalten werden soll, kann
die „Germania " sich ebenso wenig vorstellen , wie sie die Befürchtung
unterdrückt , daß der unter von Dr . v. Miquel herbeigesührten grenzen¬
losen Verwirrung der innerpolitischen Lage die auswärtige Politik
des Reiches Schaden leiden müsse. Deshalb fragt die „Germania " :
„Kann Herr v. Miquel länger Minister und die „ Seele " des
preußischen Staatsministeriums sein ?" — Da man weiß , daß die

„ Germania " und das Centrum nicht leicht etwas „um Gottes¬
willen " thun , sondern vor allem ihr Parteiinteresse im Auge haben ,
wird ihre Sorge um die Autorität der Regierung und um die aus¬
wärtige Polllik des Reiches nicht davon abhalten dürfen , den ganzen
Feldzug des Centrums gegen Dr . v . Miquel mit dem größten Miß -

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kay «. (47)

(Nachdruck verboten .)

„ Doch thaten Sie das. Vielleicht verträgt sich das alles
mit den Ansichten eines „Weltmannes " . Aber ich muß gestehen ,
ich begreife es nicht und kann es auch nicht recht finden . Ich
mag nur aufrichtige Menschen, die nur einer Frau den Hof
machen , die sie lieb haben und auch zu heiraten gedenken . Was
ich genau weiß, ist, daß Dulcima, seitdem sie von Paris zurück-

gekommen ist, jeden Tag blasser wird , daß ihre Augen immer
küber blicken und daß sie weder für Kleider noch irgend etwas
anderes Interesse hat, und daraus kann ich genau schließen ,
daß Sie ihr keinen Antrag gemacht haben . Ich weiß. Sie
werden mein Vorgehen sehr selbständig finden, aber das küm¬
mert mich nicht . Hier fällt es keinem ein, zu fragen , was Dul¬
cima fehlt, ob sie glücklich ist oder nicht . Darum wollte ich für
sie eintreten und beschloß, Sie zur Rede zu stellen , wenn ich
auch viel jünger bin als Sie . In einigen Tagen wird mein
Glück vollkommen werden, denn ich werde mich mit dem besten
und ehrlichsten Menschen von der Welt verheiraten , und ich sehe
nicht ein, warum Dulcima nicht auch glücklich sein soll. Manch¬
mal kann man ja mit einem Wort sehr viel erreichen . Ich
kann nur sagen , Sie haben sich schändlich benommen : an einem
so lieben Geschöpf wie Dulcima brauchten Sie Ihre cynischen
Schliche wahrlich nicht auszuprobieren — dafür sind die Aus¬
länderinnen gut genug . "

Als sie mit dieser echt englischen Bemerkung schloß, zitterte
ein eigentümlicher Ton in ihrer jungen, kräftigen Stimme ,
und in ihrem Gesicht zuckte es, als ob ste das Weinen unter¬
drückte .

„Ich gmuoe allen Ernstes , Sie haben chr das Herz ge¬
brochen, " fuhr sie dann fort, „und ich sage nochmal, Philipp ,
schäincn Sie sich in Ihre schlechte Seele hinein ! "

ttauen zu verfolgen . Hat Dr . v . Miquel wirklich aus einem
»Friedenskongreß " das Vertrauen der agrarischen Konservativen
wiedererlangt , so muß er deshalb noch nicht Minister bleiben . Die
Entscheidung hierüber wird sicher durch die Angelegenheit des
Herrn v. Zedlitz beeinflußt , und ob die maßgebende Stelle mit
der „ Staatsbürgerzeitung " der Ansicht sein wird , es sei
eine haltlose verleumderische Unterstellung , wenn behauptet werde ,
der Finanzminister habe um die kanalfeindliche Preßthätigkeit des
Herrn v. Zedlitz gewußt , bleibt abzu warten .

Eben dieser „Fall Zedlitz" giebt einem anderen unserer Berliner
Korrespondenten Veranlassung , sich wie folgt zu äußern :

Darüber , daß im Berliner Kastanienwäldchen der Abend an¬
gebrochen ist, kann kein Zweifel sein; ob Johannes v. Miquel
schon in den nächsten Tagen — die Ziehzeit steht ja freilich vor
der Thür — nach einer neuen Wohnung sich Umsehen wird , herrscht
noch Unklarheit . Es wäre eitles Untersangen , zu vertuschen , daß
starke Gegensätze zwischen dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten
des Staatsminislermms bestehen ; sie haben in der letzten Zeit noch
zugenommen . Es mußte mit vollem Recht in der Wilhelmsstraße
arg verstimmen , baß der Schützling des Herrn v. Miquel , Frhr .
v . Zedlitz , seit er durch seinen Protektor Präsident der
Seehandlung geworden , den publizistischen Feldzug gegen
die Kanalvorlage so ganz offen und intensiv be¬
trieb . Man kannte die Artikel ä 25 M . und die
Entrefilets » 12.50 Pi . des Herrn v. Zedlitz gegen die Kanal¬
vorlage in der Wilhelmsstraße ganz genau . Fürst Hohenlohe hatte
im Namen des Gejamt : ' inisteriums eine so energische Erklärung
für die Kanalvorlage abgegeben ; und der Schützling des Vize¬
präsidenten des Ministeriums , v . Zedlitz, machte mit allen Mitteln
gegen die Kanalvorlage Stimmung . Daß dies auf die Dauer ein
unhaltbarer Zustand war , mußte doch jeder einsehen . v . Zedlitz
hat seine Minierarbeit gegen dieKanalvorlagezwar
eingestellt , aber freiwillig urcht . Wer ihn zu diesem
Verzicht veranlaßte , war natürlich nicht Herr v. Miquel ; im
Kastanienwäldchen war man verschnupft . Die Friktionen haben
sich vermehrt ; ob Herr v . Miquel , dem der grüne Möbelwagen ein
Schrecken sein soll, jetzt oder etwas später ans Einpacken gehen
wird , steht, wie gesagt, noch dahin ; aber er dürfte sicherlich sich
bald nach Packpapier umsehen müssen ; er ist unhaltbar . Niemand
traut ihm , alle, vielleicht die Hintermänner der „Staatsbürgerztg ."

ausgenommen , würden seinen Auszug aus dem Kastanienwäldchen
so schnell als möglich herbeiwünschen . Ein Unsinn dürste es sein,
wenn hier und dort von einem Analagon ä 1» Caprivi -Eulenburg
geredet wird ; Fürst Hohenlohe sitzt vollkommen fest im Sattel .

Deutsches Reich.
* Die klerikal « Preffe hat sich von der anfänglichen Ver¬

blüffung erholt , die ihr der Ministerialentscheid über die Beschwerde
des Freiburger Erzbischofs in Sachen von Max Halbes „Jugend "

verursacht hat . Wie aus Verabredung wird jetzt ein gewaltiger
Lärm erhoben , die Richtigkeit der Nachricht , wie üblich , ange -
zweiselt und die Regierung unter vorsichtiger Anwendung des
Eonditionatis aufs heftigste beschimpft. Drohend wird auch aus
die „Konsequenzen" hingewiesen und herrisch die Erwartung aus¬
gesprochen, daß eine „halbamtliche " Richtigstellung erfolgen werde . Als
mildernden Umstand für dieses Treiben wird man die für die
Ultramontanen so unerfreuliche Thatsache gelten lassen müssen, daß
sie sich in ihrer vorwitzigen Weise diese Niederlage selbst zugezogen haben
wie die erzbischöfliche Kurie , die zu dieser ebenso unklugen wie aus¬
sichtslosen Kraftprobe verleitet worden ist . Unter dem verhallenden
Donner des groben Geschützes wird jetzt der Rückzug der Herren
aus Freiburg rnaskiert . Das war zu erwarten , braucht niemanden
anzusechten und kann mit kühler Gelassenheit beobachtet wer¬
den. Wir haben bereits betont und wiederholen es heute : Die
Grvßh . Regierung hat die Angelegenheit mit Entgegenkommen be¬
handelt und in Form und Inhalt korrekt erledigt .

* Ei « böses Gewisse « macht sich im Ettlinger „Landsmann "

mit folgenden Zeilen Lust :
Mörsch , 27 . &ept. Neulich rügte unser Kaplan in Forchheim

nach der Predigt , wie es seine Pflicht war, daß an Mariä Geburt sehr
viele Leute zur Kaiserparade liefen und den Gottesdienst
schwänzlen . Daraufhin scheint eine Anzeige gegen ihn gemacht wordm
zu sein, denn die Gendarmerie wurde beauftragt . Erhebungen darüber
zu machen, was der Kaplan auf der Kanzel jagte , ob er etwa eine
Majestälsbeleidigung verübt habe . Es dürfte jedoch nichts dabei her¬
auskommen , denn was gesagt wurde, bezog sich auf die Kirchenschwänzer
und nicht auf eine Behörde oder einen Fürsten , auch war in der Rüge
überhaupt kerne Beleidigung enthalten .

„Haben Sie Mrs . Melville in letzterZeit gesehen?" fragte
Philipp gespannt.

Sie nickte mit dem Kopfe, als ste erwiderte : „Jeden Tag .
Sie sitzt zu Hause, ganz in sich versunken , und will sich kaum
vom Fleck rühren . Ich sehe schon , ich werde garnicht mit
meinen Vorbereitungen fertig und auch garnicht in der Stimm¬
ung zum Heiraten sein, denn ich habe für nichts anderes Sinn
und Gedanken , wenn ich jemand, den ich gern habe, so unglück¬
lich sehe ."

„Mein lieber, alter Fritz," sagte Le Garde mit einem
melancholischen Lächeln, „ ich hätte Sie solcher Freundschaft gar -
nicht fähig gehalten. Aber Sie befinden sich doch im Irrtum .
Vielleicht glauben Sie mir garnicht , wenn ich ihnen sage, daß
mir ganz elend zu Mute ist. Ja , sehen Sie mich nur an, auch
einem weniger guten Cricketspieler kann das passieren, und wenn
Sie wüßten, wie es in mir aussieht, würden Sie mich gewiß
ein bißchen bedauern. Sie nennen mich einen Cyniker . Sie
wissen nicht einmal recht, was dieses Wort bedeutet. Und als

„Weltmann " zu gelten — nun ich versichere Sie , daß man da¬
durch manchmal in verwünscht unangenehme Situationen kommt.
Und nun hören Sie, was ich Ihnen sage : ich bin Mrs . Mel¬
ville nicht nach Paris gefolgt , aber ich war dort und ich habe
ihr auch — hören und staunen Sie ! — einen Antrag gemacht . "

„ Das haben Sie ?" schrie Fritz, „das haben Sie gethan ?"

„Ja , das Hab
' ich gethan. Leider aber veranlaßte ein sehr

ernstes Mißverständnis vonseiten Ihrer Freundin Mrs . Mel¬
ville, Paris Knall und Fall zu verlassen. Ich folgte ihr hierher,
aber — sie will mich nun nicht sehen . "

„O, Philipp , dann verzeihen Sie mir ! Ich bin nur froh,
daß Augustus nichts von der Sache weiß . Es wäre ein solcher
Triumph für ihn, denn er predigt mir immer, daß man sich nicht
in anderer Leute Angelegenheiten mischen soll. "

„Und damit hat er vollkommen Recht, Fritz . Wären Sie
ihm gefolgt, dann wäre Dulcima nicht nach Paris gegangen.

Nachdem . sich die ultramontane Preffe seinerzeit in höchst ab¬
fälliger Weise darüber ausgelaffen hatte, daß die Kaiserparade
auf einen Marientag fiel, wird es nicht weiter wundernehmen,
wenn berufsmäßige Hetzer diese von ultramontanen Köpfen
ausgeheckte Idee mit Feuereifer ersaßt haben . Umso mehr
aber ist auch ein entschiedenes Einschreiten der Staatsbehörde
am Platze. Als Seitenstück zu dieser Hetzerei von der Kanzel mag
folgender Erguß angesehen werden, der in einem von der ultra¬
montanen Presse verbreiteten Artikel enthalten ist, in dem ihr selbst
Weihrauch gestreut und u . a . erklärt wird :

„Nicht im Hurrarufen , Absingen von Nationalitätsweisen , Ver¬
himmelung von großen Männern , Wallfahrten zu allen möglichen
Standbildern liegt die wahre und aufrichtige Liebe zu Kaiser und Reich ."

Logischerweise würde somit auch nicht im Hurrarufen in den
Gesellenvereinen , Absingen von Centrumsliedern , Verhimmelung
von großen Männern . Wallfahrten zu allen möglichen Standbildern ,
die wahre und aufrichtige Liebe zur Religion und zur Kirche
zu finden sein.

Vom Geographenkongreß .
Die modernen Wissenschaften arbeiten einander in die Hände .

Die Geographen stehen gut mit den Meteorologen ; strahlender
Sonnenschein überglänzte nach so langen Regenwochen die weiß -
leuchteude Fassade des Abgeordnetenhauses , von dessen Dache die
deutsche Fahne lustig im Winde flatterte . Schon gegen 10 Uhr
entfaltete sich in der Vorhalle reges Leben , neue Mitglieder des
Tages ließen sich einschreiben oder stellten einander ihre zahlreich
mitgebrachten Damen vor . Bald füllte sich drinnen der weiß -gelbe
Saal mit seinen Tribünen bis auf den letzten Platz . Herren und
Damen drunten in bunter Reihe : Ein seltener Anblick in einem
politischen Geschäfthause ! Die Herren meist in Frack . Und das
festliche Kleid paßte vortrefflich zu den seingeschnittenen , in der
Denkarbeit durchgeistigten Charakterköpfen der Gelehrten , deren
Damen meist in hellen Promenadentoiletten erschienen waren . Die
Farbe der Uniformausschläge, das Blitzen der silbernen Troddeln und
Epaulettes brachte frische und kräftige Töne in das bewegte Bild .
Lange vor Eröffnung bewegte sich die imposante Figur des
Prinzen Herrmann von Sachsen - Weimar mit dem be¬
kannten langen , grauen Bart zwanglos unter den Versammelten »
hier und da Bekannte ansprechend. Als gegen "/« II der Präsident
den Kongreß eröffnete, nahmen die beiden mächtigen Gestalten des
Prinz - Regenten von Braunschweig und des Prinzen
von Weimar zu beiden Seiten der vorderen Ehrenplätze der
Ministerbänke sich wie schützende Dioskuren des Tages aus . Der
Prinz - Regent sprach frei, klar, fest, deutlich - mit militärischer Be¬
stimmtheit , nach ihm erschien des Reichskanzlers seine Gestalt auf
der Tribüne , der wie immer leise, mit hörbarem Anklang süddeut¬
scher Mundart sprach.

Betonte Fürst Hohenlohe das Interesse des Staates an
der geographischen Forschung, so legte der neue Kultusminister den
Accent vor allem auf die historische Entwickelung , die wissenschaft¬
liche internationale Bedeutung der Geographie . Excellenz Studt
debütierte hieraus als Redner im Ministersrack ; als er auf der
Tribüne erschien , ging lebhafte Bewegung durch das Haus . Seine
Gestalt ist schlank und imposant , der weiße Vollbart umrahmt frisch
das gesunde Antlitz, das Organ ist klar und klangvoll , aber sein
Vortrag ein wenig trocken , sein Auge klebt am Manuskript . Was
Bürgermeister Kirschner sagte und wie er es vorbrachte , war kurz
und hielt sich in den Grenzen des streng Sachlichen . Frei¬
herr v. Richthofen sprach sehr lange und sehr gedie¬
gen . Er dankte den Ehrengästen und gab eine eingehende Ueber-
sicht der Entwickelung, Erfolge und künftigen Ausgaben der Geo¬
graphie in unserem Jahrhundert , wöbe: er Humboldt als de»
Vater der vergleichenden Erdforschung feierte . Herr v . Richt¬
hosen ist kein leichter, fröhlicher Plauderer , er ist ein ernst
dozierender Gelehrter , und sein Vortrag verzichtet auf die beleben¬
den Mittel eines obtönenden Organs . Seine für Fachmänner hoch¬
interessanten Aussührungen litten leider unter der unglücklichen
Akustik des Saales . Herr v. Richthofen betonte , daß es heutzutage
hauptsächlich die Seeforschung ist, die die Wissenschaft interessier ^
daß die Epoche der großen Erdteildurchquerungen dem Abschluß
nahe ist. Lebhafter Beifall folgte seinen Worten , für die ein
russischer Gelehrter , Excellenz Jreminow , ein Herr mit großem ,
weißem Vollbart , antwortete in französischer Sprache . Dann er¬
schien Sir M a r k h a m auf der Tribüne , der berühmte Polar¬
forscher , ein stattlicher Greis mit kurzem , weißem Backen¬

sondern hier geblieben . Ich würde, sobald es nur möglich ge¬
wesen wäre, zurückgekehrt sein, und wir hätten vielleicht am
selben Tage mit Euch Hochzeit machen können. "

In diesem Augenblick glaubte er selbst, was er sagte ; zu¬
gleich aber dachte er, daß das eine ganz gute Lektion für diese
energische junge Dame sei.

„ So aber, " schloß er traurig und sehr ernst, „ist alles an¬
ders gekommen, und Sie sind an allem schuld . "

„O, sagen Sie das nicht, Philipp ? Bitte , nur das nicht !
Sie müssen mir verzeihen, was ich gesagt habe , es geschah doch
nur in der besten Absicht. Sie haben ja keine Idee , wie nieder¬
gedrückt Dulcima ist."

„Es giebt eine Möglichkeit , wodurch Sie Ihren Fehler
wieder gut machen können. Wollen Sie 's damit versuchen?"

„Und was soll ich thun ?"

„Zuerst müssen Sie mir feierlich abbitten, daß Sie mich
einen Cyniker genannt haben . Doch das ist noch nicht die Haupt¬
sache.

"
Fritz errötete heftig .
„Ich habe niemals in meinem Leben jemand etwas abge¬

beten. Ich kann nur sagen, daß es mir furchtbar leid thut. "

„Aber ich verlange mehr, ich will nicht bloß Worte , son¬
dern auch Thaten . Können Sie es möglich machen, daß Mrs .
Melville hierher in Ihr Haus kommt und ich ste, ohne daß
jemand anders darum weiß, sprechen kann ?"

„Ich glaube wohl. Sagen Sie mir nur , wie ?"

„Ja , das sollen eben Sie mir sagen."

„ Warten Sie . Heute ist Montag , Donnerstag ist mein

Hochzeitstag . Wenn wir nur Mutter von zu Hause wegbringen
könnten ! "

Philipp wattete unruhig, während ste überlegte .
„Laden Sie Mrs . Melville zum Thee ein," schlug er wh;

„und ich komme dann ebenfalls . "



bart, mit kräftigem Organ , der unter unablässigen kurzen Ver¬

neigungen vor „Inäiee and gentlemen" seinen Vortrag hält. Die

Züge des Gelehrten, freilich nicht di« Figur, erinnern ein wenig

«m den verstorbenen Abgeordneten Windthorst. Seine Mitteil -

«ugen bezogen fich ans die Ausführungen der Beschlüsse des letzten

in Baden -Baden abgehaltrnen Kongresses. Gegen 12 Uhr vertagte

fich der Kongreß auf eine halbe Stunde , nachdem eine große Zahl

Vizepräsidenten ernannt war, deren Verlesung einen Begriff von

der Fülle europäischer Berühmtheiten gab, die zur Zeit in Berlin

anwesend find. Im »Zwischenakt " entwickelt fich manch interessan¬

tes Bild . Man sieht di« kundigsten Forscher, die durch Urwälder

und über die höchste» Gebirge sich eigene Wege zu bahnen wußten,

verzweifelt vor der lebendigen Mauer stehen, die sich eng und

undurchdringlich um das Buffet geschlossen hat, und jeden Versuch

aufgeben» zu den erquickungspendendenQuellen hinter ihr zu ge¬

langen.
Man sieht Nansen » der aus den Photographieen immer ein

so wildes Gesicht macht, als ob er eben mit drei Eisbären kämpfte,

heut über und über mit OrdenSsternen und Bändern behängt,

strahlend vor Liebenswürdigkeit, lächelnd, de» Ellbogen auf eine

Bank gestützt, mit einer Damengruppe plaudern und später seine

Hünengestalt mit Riesensprüngen, aiä gälte es von einer Eisscholle

zur andern sich zu retten, die Trepp« hinauf zum Präsioialsitz jagen,

um einem Bekannten die Hand zu drücken. Den ersten Bortrag

hält nunmehr Pros. Chun über die Tiefseeforschungen der

Valvivia -Expedition. Ein « fast zierliche Gestalt mit einem markanten

Kopfe , dem eine mächtige Glatze und ein grauer Spitzbart den

Charakter geben. Wer diese feine, hohe , leise Stimme hört, möchte

kaum glauben, daß dieser Mann der erfolggekrönte Führer einer

gewaltigen Serexpedition war, und man lauscht fast erstaunt den

bisweilen romantischen Abenteuern, die er berichtet . Er erzählt von

schweren Stürmen , von bedeutenden Gefahren zwischen ungeheuren

Eisbergen in den hohen Breiten der Kerguelen-Jnseln und führt

dann seine Zuhörer mitten in die Wunderwelt der indischen Tropen

und die Erstehung der kleinsten Lebewesen in zum erstenmal ge¬

messenen Tiefe» des Meeresgrundes . Er spricht schlicht , ein¬

fach , kurz. Nach ihm erhält der Fürst von Monaco

das Wort, von der Versammlung mit Beifall begrüßt. Er verläßt

seinen Platz iieben dem Prinzen von Weimar und besteigt die

Tribüne. Er ist im Frack, mit einem breiten Ordensbande , einem

großen Stern und dem Abzeichen des Kongresses. Auf einer

kräftigen, gedrungenen Gestalt sitzt ein von der Meeresluft ge¬
bräunter Kopf, eingerahmt von kurzgeschorenem schwarzem Haupt¬

haar und gestutztem dunklem Vollbart . Es ist vielleicht das erste¬

mal, daß ein souveräner Herrscher , wenn auch des kleinsten Landes

Europas , in einer wissenschaftlichen Versammlung als einfaches

Mitglied erscheint , um von seinen Arbeiten zu sprechen . Der Fürst

wird in den Kreisen der Forscher durchaus ernst genommen, und

auch Kaiser Wilhelm, der ihn in den nordischen Gewässern traf ,

hat ihn aus seiner Pacht besucht und sich über seine Untersuchungen
vieles erzählen lassen .

Der Fürst sprach französisch , und es ist bei der schlechten

Akustik aus der weit entfernten Tribüne nicht leicht, einem streng

wissenschaftlichen , mit Fachausdrücken gespickten Vortrage zu folgen.

Leberall im Saale steht man an die Ohren gelegte Hände und

vorgeneigte Köpfe. Der Fürst hat sich entschlossen , in der allge¬
meinen Sitzung die Ergebnisse seiner Ostgrönlandsahrt nur in

großen Zügen anzudeuten und in den Gruppensitzungen di« Einzel¬

heiten auseinanderzusetzen. Fürst Albert spricht von seinen Unter¬

suchungen in nordischen Gewässern, die hauptsächlich der Tierwelt ,

der großen wie der kleinen , gelte» und zum größten Teil in Unter¬

suchungen des Mageninhalts der erlegten Tiere bestanden. Mit

einigen geschäftlichen Mitteilungen schloß nach 7 *2 Uhr die Sitzung.
( „Bert . Lok.-Anz.")

Generalversammlung des Vereins für
Sozial - Politik .

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
b'r . Breslau , 27 . Sept .

(Fortsetzung statt Schluß .)
Handelskammer-Syndikus Dr . R o ck e-Hannover : Er sei der Ueber-

zeugung. daß jedes Bemühen , die Detailisten auszuschal -

len , vergeblich sein werde . Er erachte auch die Erhaltung der

Detailisten inr Interesse der Konsumenten und der Produzenten für

dringend notwendig. Die Detaili 'ten tragen einerseüs zur Hebung des

Absatzes bei , andererseits bilden sie die besten Berater des kaufenden

Publikums . Sie prüfen die Waren auf ihre Güte , Haltbarkeit u. s. in

und seien auch die besten 'Ausbewahrer von Lebensmitteln. Er behaupte,

nicht bloß Arbeiterfamilien , auch wohlhabendere Kreise seien nicht im¬

stande, Lebensmittel in großen Stengen auf Borrat zu kaufen . In Han¬

nover gebe es eine Reihe von Wohnungen, die 1000 M . Stiele kosten

und nicht ei» kleines Speisetämmerche» haben. Aehnlich dürften die

Verhältnisse auch in anderen Großstädten sein. Es sei ein Irrtum , wenn

man annehme, in den großen Warenhäusern werde das Publikum

billiger bedient ; höchstens seien es einige Lockartikel , deren Qualität

gewöhnlich sehr zweifelhaft sei, die billiger verkauft werden. Gute

Waren können die Großwarenhäuser nicht billiger verkaufen, als

die Kleinhändler . Im übrigen sollte das Publikum weniger auf

Billigkeit , als aus die Güte der Waren sehen . Billige
Ware sei naturgemäß minderwertig ; das kaufende Publikum habe daher

bedeutend größeren Vorteil von guter , wenn auch etwas teuerer Ware .

Die Baupolizei sollte den Großbazaren insofern eine Beschränkung auf¬

erlegen. indem sie nur gestatten sollte, die Parterreräumlichkeiren und

das erste Stockwerk als Geschäftsräume zu benützen . Nur dadurch sei es

„Aber ich sagte Jhnetl ja, sie ist nicht von zu Hause fort-

zubruigen. "
Ein schwerer Seufzer Le Gardes erhöhte Fritzens Mitge¬

fühl und spornte sie zu noch schärferem Nachdenken an .

„Ich muß irgend etwas ausfinden ! Ja , ich hab's, ich werde

mich krank melden. Wenn sie hört , daß es mir schlecht , geht,
kommt sie gewiß . Seit ich ihr erzählt habe, wie nichtswürdig
Sie sind, thut sie mir alles zu Liebe ."

„Das ist ungemein nett von chr — und auch von Ihnen, "

sagte Philipp trocken.
„Spotten Sie nicht , ich kann das jetzt nicht ertragen . Mir

ist das Weinen näher als alles andere, und ich warte nur auf

Ihr Fortgehen, um loszulegen. Ich werde also Dulcima morgen
einen Wagen schicken . Bis dahin habe ich ja Zeit, das auszu¬
denken, was ich ihr sagen will. Jedenfalls bringe ich sie hier¬

her, und pünktlich um vier lassen Sie sich klar und deutlich von

William melden.
Von Herzen dankbar für diese großmütige Hilfe und ge¬

rührt von soviel uneigennütziger Ergebenheit, sagte Philipp , als

er nun dem jungen Mädchen die Hand zum Abschied reichte :

„ Sie sind doch wirklich ein guter und zuverlässiger Freund ,
Fritz ! "

„Nein , nein ! " rief diese, und nun hatte sie wirklich schon
die Augen voller Thränen , „ ich habe mit meiner Freundschaft
eine abscheulich dumme Geschichte angestellt! "

„Darum helfen Sie mir jetzt . Wir sind doch alle, gute
Freunde, nicht wahr ? Und machen Sie so was in Zukunst
nicht wieder ! "

„Gehen Sie , gehen Sie rasch, Philipp , oder ich werde gleich

anfangen , zu heulen.
"

Er legte seinen Arm um sie und gab chr einen herzhaften Kuß.

„Sie können Chivelstone sagen , daß ich mir diesen gestohlen

hätte, und er soll sich zwei oder drei dafür nehmen, um sich zu

entschädigen . Und nun bis morgen um vier."
(Fortsetzung folgt.)

möglich , Brandkatasirophe » , wie in Brannsckiweig . zu veryMen. Außerdem
wäre es interessant, sestzustellen, wer die Polizeibeantten bezahle , die in

den Großwarrnhäusern auf die Ladendiebe achten . Sollten diese vom

Staat , also aus dem Staatssteuersack, wozu doch auch die viel bedrängte

Konkurrenz beitrage , besoldet werden, dann wäre es erforderlich, dagegen

Einspruch zu erheben. Auch die Kosten für die Feuerpolizei inüßte den

Großwarenhäusern von Rechiswegen auferlegt werden. Die Sozialdemo¬
kraten ziehen die Großbazare den Kleinhändlern vor, da letztere doch zu¬
meist der reaktionären Partei angehören, und die Angestellten der Groß¬

bazare im allgemeinen besser gestellt seien als Kleinhändler . Abgesehen
davon, daß letzteres durchaus nicht zulreffe , so liege doch die Erhaltung

selbständiger kleiner Existenzen im dringenden Interesse des Staates .

Die Handlungsgehilfen haben sich erst seit Entstehung der Großbazare so

zahlreich der Sozialdemokratie angeschlossen . Auch «ine Umsatzsteuer
würde sich zur Beschränkung der Bazare empfehlen . Es sei gesagt
worden : eine Steuer könnte nur ringesührt werden, um der Staatskasse
größere Einnahmen zuzuführen, nicht eines Nebenzwecks halber . Allein

die Branntweinsteuer sei ziveisellos hauptsächlich deshalb eingeführt , um

dem übermäßigen Schnapsgenuß zu steuern, und die Hundesteuer, un>

dem Ueberhanonehmcn von Hunden Einhalt zu thun . Die in vielen

Städten eingeführte Baugerüststeuer habe in der Hauptsache den Zweck,

dafür zu wirken , daß die Straßen so schnell als möglich von den lästigen

Baugerüsten befreit werden. Betreffs der Konsumvereine stimme er mit

dem Vorredner überein, nur könne er es nicht billigen, daß auch Be¬

amte , die die Pflicht haben, auch ihre außerdienstliche Zeit im Interesse
der Allgemeinheit zu verwenden. Mitglieder von Konsumvereinen seien.

Es liege auch Gefahr vor, daß Postbeamte vermöge ihrer amtlichen

Thätigkeit in pflichtwidriger Weise von Vorgängen Kenntnis erlangen,
die sie im Interesse der Konsumvereine verwerten . Wenn er auch nicht

soweit gehen wolle, für Kaufleute den Befähigungsnachweis zu ver¬

langen, so sei es doch notwendig, dem Ueberhandnehmen der Lehrlings-

züchtung von Kleinkrämern in irgend einer Weise eine Beschränkung

aufzuerlegen.
Kaufmann Stadtv . Kaiser - Breslau führte in längerer Rede aus ,

daß sowohl die Konsulnvereine, insbesondere aber die Großbazare , den

Kleinhandel ruinieren . Darin liege aber eine große soziale Gefahr , die

man nicht unterschätzen sollte. Der Redner verlangte eine hohe Umsatz¬

steuer für Großbazare und eine Besteuerung der Konsumvereine, und

zwar dergestalt, daß diese vor den Detailhäudlern nicht bevorzugt
werden. Eine hohe Umsatzsteuer empfehle sich für die Offiziers- und

Beamtenvereine. Wenn in dieser Beziehung nicht etwas Durchgreifendes

geschehe, dann rnüssen Tausende und Abertausende von Existenzen zu
Grunde gehen . (Fortsetzung folgt .)

Badeit und NachdarLänder.
* Mannheim , 28 . Sept . Herr Adolf Conradi , Direktor

der Oberrealschule, ist gestern nachmittag nach kurzem schwerem

Leiden g e ft o r d e n. Der Verstvrbeue war 10 Jahre an der An¬

stalt thätig und genoß allgemeine Achtung und Beliebtheit .
* Bon der Bergstraße , 28 . Sept . Wie der „Bergstr . -Anz ."

hört, beabsichtigt der Odenwald - Klub , gegen den projektierten
Bau einer Bergbahn von Auerbach und Ziviugenbcrg auf den

Melibokus Stellung zu nehmen.
* Schwetzingen , 28 . Sept . Dieser Tage sind von hier aus Hopfen

nach Nürnberg avgegangen, um in Gemeinschaft mit anderen deutschen

Hopfenprodukten von dort nach Paris zur Weltausstellung ab-

gesandt zu werden.
du. Pforzheim , 29 . Sept . In der gestern stattgehabten

Generalversammlung der Bäckergenossenschast wurde be¬

schlossen, im Juni nächsten Jahres nach hier einen »Allgemeinen

Deutschen Bäckertag " mit Fachausstellung einzuberuftn. Gleich¬

zeitig sollen die anderen Gewerdetreibendeil und Industriellen aus-

gesordert werden, ebenfalls ihre Erzeugnisse auszustellen, da der

Bäckertag höchst wahrscheinlich viel Fremde hersühren wird.

G Speier , 29 . Sept . Vom 1. Oktober ab wird hier das

„Speierer Tagblatt " , eine nationalliberale Zeitung ,

täglich erscheinen .
* Kleine Mitteilungen In der Abortgrube der Wirtschaft „Zum

schlauen Fuchs" , II 4, 16 in Mannheim , wurde gestern die Lerche
eines neugeborene » Kindes gefunden. Wie sich dem „M . Tbl ."

zufolge herausstellte, ist die Mutter desselben die erst 14 Fahre alte

Stieftochter des Wirtes . Der Wirt , welcher der Vater des be¬

seitigten Kindes sei, wurde als des Kindsmvrdes verdächtig verhaftet . —

Als Erholungsheim für die Soldaten des 13 . (königlich württem -

bergischen ) Armeekorps ist, wie die „Münch. Neuest . Nachr." melden,
das in nächster Nähe der Oberamtsstadt Nagold sehr schön gelegene

Kurhaus Waldeck — vorbehaltlich der Bewilligung der im nächsten
Etat anzufordernden Mittel — angekaust worden.

Aus der Residenz ,
' K a r l r r u i, 29. September.

----- ProlwlSstrn . Morgen abend von 6—7 Uhr werden die

Glocken der neuen C h r i st u s k i r ch e zur Probe geläutet werden.

© Kauitiitüütmng. An der am Sonntag, den 1. Oktober,
bei Wilferdingen stattfiiidenden Sanitätsübung werden sich

14— 16 Kolonnen mit über 200 aktiven Mitgliedern beteiligen. Von

allen Seiten wird dieser Veranstaltung die lebhafteste Sympathie

entgegengebracht. Die Uebuug beginnt um 11 Uhr und wird bei

derselben auch der gut dressierte Sanitätshund „ Rett " der Kolonne

Durlach in Aktion treten. Im Nachrichtendienste werden nicht

nur radsahrende Sanitäter , sondern auch Brieftauben verwendet.

Den Schluß bildet eine kameradschaftliche Vereinigung der beteiligten

Kolonnen . Zahlreiche badische, bayerische und württembergische
Vertreter von Sanitätskolonnen dürften sich einfinden, zumal die

Generaldirettion der Großh. bad . Slaatseifsubahneu für alle Mit¬

glieder der Vereine vom Roten Kreuz Militärsahrpreis für die Zeit

Theater und Musik.
=» Konzert . Donnerstag , den 12. Oktober, wird im Museumsaale

ein hochinteressantes Konzert stattfinden, gegeben von dem auch hier

rühmlrchst bekanntenPianisten Hrn . Eduard R i s l e r aus Paris . Zugleich
mit dessen gediegenen Solo - Vorträgen wird dem hiesigen musikliebenden

Publikum noch ein ganz besondererKunstgenuß zuteil durch die pianistische

Mitwirkung des Herrn Generalmusikdirektors Felix Mottl , welcher im

Verein mit Herrn Risler Kompositionen für 2 Klaviere zu Ge¬

hör bringen wird . Die Veröffenilichung des anziehenden Programms

erfolgt in den nächsten Tagen durch die Musikalienhandlung von Fr .

D o e r t , woselbst jetzt schon Vormerkungen auf Plätze angenommen
werden.

1. Baden -Baden , 24. Sept . (Unliebsam verspätet .) Musikdirektor

C. L. Werner aus Freiburg veranstaltete in der vergangenen Woche

unter Mitwirkung von Frl . Mali Teubner aus Paris und Frl . Alma

o. Netzer von hier ein geisttiches Konzert in der protestantischen

Kirche , das von der Gesellschaft recht gut besucht war . Was uns

in dem Wemerschen Orgelkonzerte besonders angenehm berührt , ist die

jeweilige meisterhafte Vorführung mindestens eines Seb . Bachschen

Werkes. Die virruose Vorführung durch Herrn Werner verleiht ihnen

dramatisches Leben , bringt ihren kiesen geiftigen Gehalt zum beredtesten

Ausdruck, dabei versäumt es der Orgelmeister nicht , uns auch mit der

neuester : Litteratur bekannt zu machen , und uns Zeugnis von seinem

eigenenSchaffenabzulegen. Unter den Neuheiten ist das Finale auS der

Orgelsonate in G-moll von C. Piutti zu verzeichnen , ein Konzertstück

von größter technischer Schwierigkeit, die Herr Werner „spielend" über¬

wand . Der Verehrung für seinen reichbegabten Meister Gurlmant ver¬

danken wir eine reizende „Meditation " ; seiner eigenen Erfindung „An¬

dacht" , Stimmungsbild . Die letztere ist ein poetisch empfundenes, sein

registriertes Orgelstück , mir dem jeder Organist bei fernen Zuhörern eine

sehnsüchtige fromme Stimmung erregen wird, auf die wir Fachmänner

besonders aufmerksam machen. Frl . Teubner ist eme gut geschulte

Sängerin mit einer hellen , weichen , leichtansprechenden, hohen vopran¬

stimme , die bei öfterem Auftreten mit chren schönen Stimmitteln noch

mehr aus stch herausgehen wird . Gefreut hat uns besonders an der

jungen Sängerin , daß fie ein Kind unseres Landes ist. Sie hat bei

Frau Gertvt in Paris ihre bisher so erfolgreichen Studien gemacht

und ist als Lehrerin an die neue Musikschule in Mannheim berufen.

Der Anstatt darf man zu dieser tüchtigen jungen Kraft gratulieren .

Frl . v . Netzer hatten wir schon öfter Gelegenheit zu hören. Wir hören

sie immer gern, denn ihr« Borträge sind von einem musikalischen Wesen

inspiriert , ihre Darbietungen zeigen von echt künstlerischem Streben , dem

jede Effetthascherei stemd ist. Das Konzert zeigte ein durchaus künst¬

lerisches Gepräge, das die Zuhörer wohl befriedigte.

I0 .N
~0 . Sept . bis einschließlich 2. Okt. in dailkenswertcr Weis,

bewilligt hat.
. . — Nicht unwesentlich aber Im Publikum immer » och tveni«
bekannt sind dieBeitragsrückerstattungen der Invaliden¬
versicherung . welche im Todesfälle des Ernährers von Familien
(einerlei ob männlich oder weiblich ) und bei Verehelichung weiblicher
Personen auf Antrag stattstnden. Nach dem neuen demnächst in kraft
tretenden Gesetze erhalten nicht »ur Witwen oder im Todesfälle von
werblichen Personen die ehelichen

' und unehelichen Kinder unter
15 Jahren Beiträge zurück, sondern — sofern die versicherte Mutter
stirbt — auch solche eheliche Kinder, deren Vater durch Verlassen der
häuslichen Gemeinschaft sich um ihre Ernährung nicht gekümmert hat.
Auch der Ehemann einer verstorbenen weiblichen Versicherten hat jetzt
unter einer Bedingung seinerseits Anspruch auf die von seiner Fra »
gezahlten Beiträge : wenn nämlich diese ihn bezw. die Familie er¬
nährt hat, d. h . also , wenn er, der Ehemann , dazu infolge einer
schweren Erkrankung oder dergl. selbst nicht imstande war . Sonst hat
der Ehemann aber keinen Anspruch an die für seine verstorbene Frau
geklebten Marken . Der Antrag auf Rückerstattung muß binnen
einem Jahre nach dem Tode der betreffenden Person gestellt und
darf der Tod nicht infolge eines Betriebsunfalles eingelreten sein. —

Auch bei der Verehelichung weiblicher Personen muß der Antrag binnen
einem Jahre nach dem Eheschluß (seither waren es 3 Monat ) von der

jungen Frau gestellt werden. In beiden Fällen (Tod oder Heirat) ist
die Wartezeit von 285 auf 200 Beitragswochen herabgesetzt , wo¬
bei Krankdetten (bis zu einem Jahre ), Wochenbett ( bis zu 6 Wochen )
und miliiärische Dienstleistungen wie geliebte Marken zählen . Streitig¬
keiten entscheidet lediglich das Reichsversicherungsamt in Berlin . Die

dazu Berechligten erhalten die Hälfte des We tes der geklebten Bei¬

tragsmarken . also nicht auch den Anteil des Arbeitgebers zurück.
-j*. Lussballwrttspiot . Das aus Svtintag nachmittag 3 Uhr

angesetzte Wettspiel findet , eingetrerener Verhältnisse wegen, schon
um Vi2 Uhr statt.

— Theatropho « . Die angekündigten Vorführungen des Thea-

trophon werden Samstag und Sonntag im „Eintrachtssaal " statt¬
finden. Hierfür wurden Ausnahmen von h i e s : g e n bedeutenden
Sängern und Sängerinnen geinacht . Gesangvereine und Musik-

fteunde dürften stch besonders dafür interessieren. Näheres durch
Inserate und Plakate .

Amtliche Nachrichten.
„„

Persoualver 'äuderuugk » .
Aus dem Bereiche der Großh . Bad . Staats eisen »

bahnen :
Versetzt : die Eisen bahn assistenien : Ludwig O Dittle »

in Mannheim nach Titisee, Johann » Pschiebe ! in Basel nach Wert-

Heim, Rudolf O Huber in Weingarten nach Karlsruhe , Ernst O Kiß¬

ling in Appenweier nach Baden -Baden , Gustav K Fiaig in Kenzingen
nach Singen, Adam O Ruprecht in Wiesloch »ach Mannheim, Lothar
O Wiehl in Karlsruhe nach Seckach, Josef O Schiele in Achern nach
Waghäusel, Emil • Kern in Qberlauchrmgen nach Schaffhausen, Phi¬
lipp O Frank in Bruchsal nach Mannheim , Emil Q Dietrich in Basel
nach Efringen -Kirchen , Jakob O Ihrig in Mannheim nach Eberbach,
Stephan G Mangold in Philippsburg nach Kirchheim b. H . ; d i e E x -

veoitionsgehilfen : Richard » Zoller in Karlsruhe nach Rastalt ,
Julius » Wittenberger in Oos nach Karlsruhe , Ferdinand O Horn in

Karlsruhe nach Oos , Albert » Spannagel in Rastatt nach Karlsruhe ,
Jakob » Günthner in Baden -Baden nach Kehl, Johann » Dörr in

Mannheim nach Achern , Anton » Studinger in Wehr nach Basel, Karl

» Dehoff in Sinsheim nach Mannheim , Jakob « Kolb in Schwetzingen
nach Gaggenau, Karl G Vogel in Mannheim nach Kenzingen , Karl

• Hagner in Karlsruhe nach Rastatt , Jakob » Gebhard m Titisee

nach Mannheim, Wilhelm G Zimmermann in Rastatt nach St . Georgen
1. Sch ., Emil » Heltmannsperger in Brette » nach Bruchsal, Albert

O Schwarz m Karlsruhe nach Weingarten , Joses O Heitzmann in

Wakdshut nach Wolsach, Wilhelm % Ehret in Mannheim nach Meckes -

heim, Friedrich O Droll in Offenburg nach Sinzheim, Karl » May in

Wertheim nach Steinbach , Rudolf Schenk m Freiburg nach Wyhlen,
Karl » Schlageter in Basel nach Lahr , Ernst O Müssig in Heidelberg

nach Pforzheim, Franz s Scholl in Schaffhausen nach Oberlauchringen »
Friedrich • Seyvel in Enzingen nach Konstanz , Adolf • Lederer in

Konstanz nach Ettlingen ; die Kanzleigehilfen : Xaver 9 Hön-

ninger in Bruchsal nach Offenburg, Karl » Schilling in Basel nach

Karlsruhe , Johann » Sproll in Singen nach Ueberlingen; die

Bureaugehilsen Friedrich G Scholl in Offenburg nach Singen ,
Adolf 9 Schreckenberger in Bruchsal nach Philippsburg , Adolf

Zlmmermann in Bruchsal nach Mannheim ; der Schaffner : Karl

G Weißmann in Mannheim nach Basel.
Aus dem Bereiche der Großh . Zollverwaltung :

Zugeteilt die Finanzpraktikanien : Euiil 9 Hesch dem Haupt¬

steueramte Konstanz als Hauptamtsgehilfe , Karl » Münch beim Haupt¬
zollamte Mannheim der Großh . Zolldirektion zur weitern Ausbildung ,

Friedrich 9 Oehler in Karlsruhe dem Hauptsteueramte Lahr als erster

Steuergehilse , Hermann • Neckermann in Offenburg dem Hauptsteuer¬
amte Mannheim als Hauptamtsgehilfe .

Ernannt : Finanzassistenl Eduard G Wendter in Konstanz zrun

Hauptamlsgehilsen , Schiffsbegleiter Johann Alois O Nonnmmacher in

Mannheim zum Lagerhausaufseher , Postensührer Johann » Bieter zum

Zolleinnehmer in Schlatt a . R ., Grenzaufseher Johann » Schlör in

Mannheim zum Hafenaufseher daselbst, Privatlageraufseher Heinrich

9 Hein in Mannheim zum Grenzausseher in Oehringen .
Versetzt : die Zolleinnehmer : Johann Georg O Giner in Weil

nach Dingelsdorf , Joses » Dürk in Dingelsdorf nach Weil ; die Posten¬

sührer : Emanuel » König in Grimmelshofen nach Stichlingen, Johann

G Sanier in Thengen nach Brennet , Anton O Böhler m Beuggen

nach Basel ; die Grenzaufseher : Leonhard 9 Buffemer in Konstanznach

Herder », Joses G Reffert in Wangen »ach Konstanz , Wilheint 9 Elgaß
in Jnzlingen nach Luttingeu, Paul 9 Bury in Randegg nach Konstanz,
Anton » Emmerich in Brennet nach Jnzlingen , Josef 9 Boos in

Luttingen nach Grimmelshofen , August » Frey in Konstanz nach

Günzgen.
Etatmäßig angestellt : Grenzausseher Ludwig O Ebel in

Erzingen.
Gestorben : Grenzausseher Wilhelm O Rieth in Basel am

2. Sept . d. I .

Rechtspflege .
V Karlsruhe, 28. Sept. (Strafkammer l .) Der ledige Tag¬

löhner Abraham Kohl von Mannheim entwendete am 19 . August
dem Tierarzt Hierholzer dahier ein F a h r r a d im Wert von 200 M .

Der Gerichtshof erkannte gegen Kohl, der wegen Diebstahls vorbestraft

ist, auf 1 Jahr Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

die Dauer von 8 Jahren . — Eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , ab¬

züglich 4 Wochen Untersuchungshaft, erhielt der Wagner Karl Jakob

Rümmer von Handscynhsheim, weil er die Firma Buhl u. Schlenker

hier um zwei Fahrräder im Wert von 400 M. und 150 M . be¬

schwindelt hatte , die er sodann um je 40 M . versetzte.
du . Offcuburg , 28. Sept. Eine durch Roheit und verhängnisvoll «

Folgen hervorragende Messeraffäre fand gestern vor der hiesigen

Strafkammer ihre Sühne . Am Pfingstsonntag kam es in Sulz bei

Lahr zu einer großartigen Stecherei, bei der ein 20 Jahre alter Schlosser
Namens Gustav R a v i o l von Lahr und einige Sesselmacher von Sulz
auf Gegner wie Friedensstifter blindlings zustachen und loshieben. Dabei

erhielt der Maurer Käppis von Sulz 3 Stiche, davon einen in den

Schädel, der tief in das Gehirn eindrang . Der Verwundete war lange
todkrank, ist aber jetzt außer unmittelbarer Todesgefahr , wogegen der

Sprache und des Gebrauches des rechten Armes und Beines beraubt

und dem Siechtum verfallen . Raviol erhielt 2 Jahre Gefängnis .

Handel und Verkehr .
' Frankfurt « . M. » 29. Sept. (Schtußturse 1 Uhr 4» M.)

Wechsel Amsterdam 168.65, London 201 .22, Paris 80.90, Wien 169.30,

Jtal . 75.30, Privatdisk , ö, 4*/. Deutsche Reichsanl. (abg. 3» 97.85,
3*/, Deutsche Reichsanl. 88 .06, 4°/» Preuß . Konsols (abg. 3'/-) 97 .30,
8 '/, ' /. Badea in Gulden 95.60, 3» Baden in Mark 86 .25 , 3 >, >

do. 96 .—, 8°/, do. 1896 86.30. 5% Italiener 92.70, Oesterr. Goldrent «

99.70, Oesterr. Silberrente 99.30, Oesterr. Lose von 1886 140.60, 47 *%

Portug . 37.—, Berliner Handelsgesellschaft 164.60, Darmstädter Bank

148.40, Deutsche Bank 202 .20, Dresdener Bank 161 .80, Badische Bank

122.20, Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein . Hypotheienb. 160 .— , Pfälzer

Hypothekenb. 161 .20, Oesterr. Länderb. 118.—. Schweiz . Central l4ö .sq ,

Schweiz. Nordost 86 .20, Schweiz Union81 .— . Jura -Sunplon 86 .— , Bat».

Zuckerfabrik 69.10, Harp . 196.— . excl. Rordd . Lloyd 116.93, Hauch.

Amerika 124.70, Maschinenfabrik Gritzner 186.— , Karlsruher Maschine»

sabrik 259.—. La Betöre Stt-A. Le 67.— . Tendenz: Schwach.



Berliner Schluß . . . . a .: g .irneden,
' Poris , 29. Sept . Ln öer heutigen Börse notieren : «proz.

« ente 100 .52, Sproz. Italiener 92.60, Spanier 61^ 0. Tücken D 22.37 ,

Banque Ottomane 555 .—, Ri » Linto 1146.

• Nürnberg , 28. Sept. (l^ fizieller Marktbericht bei Syndikat» der

vereinigen Hopfen -Kommissionäre Nürnberg ? .) Bei unveränderter Tendenz ,

160 Ballen Land- und 800 Ballen Bahnzufuhr wurden gestern ca. 900

Ballen umaesetzt. Zujp heutigen Markt mit einer Landzusuhr von 1000

Ballen tmo der gleichen Anzahl Bahnabladungen waren zahlreiche

Käufer, besonders von auswärts , anwesend und hatte es bei Beginn des

Marktes den Anschein, als würde sich ein regeres Geschäft entwickeln,

umso mehr, als sich der Export beim Einkauf etwas mehr wie bisher

beteiligte . Im Verlause des Marktes verfiel jedoch das Geschäft wieder

in die bisherige , so oft schon gemeldete , träge Stimmung , sodaß keines¬

falls von einer besseren Tendenz die Rede fern kam:, denn alle mittleren

und geringen Sorte » konnten nur zu einigen Mark billigeren Preisen

und dann nur zum eil untergebracht werden . Tagesumsatz ca. 1500

Ballen . Preise am 26 . Sept . 1899. Marktware prinia 60—68 M .,

dto . mittel 52—55 M ., dto . gering 40 —48 M . Gebirgshopsen

70—80 M . Hallertauer Siegelgut prima (Au Wolnzach ) 90—95 M .,

dto. mittel 70 —80 M . Hallertauer ohne Siegel prima 80—38 M . , dto.

mittel 66—75 M >. dto . gering 50—60 M . Württemberg « prima 85 bis

95 M ., dto . mittel 62 —75 M . Badische prima 90— 100 M . . dto. mittel

70—80 M . Spalter Land, leichte Lage . 90—120 M . Elsässer 60—80 M .

Polen prima 85—90 M ., dto . mtttel 70 —75 M .

* Die denssch » An » - und Einfuhr Die Ein - und Ausfuhr im

Monat August d. I . wird in den vom kaiserlichen statistischen Amt

herausgegebenen Nachweisen über den auswärtigen Handel des deutschen

Zollgebiets nachgewiefen in Doppelzentnern zu 100 kg .
Einfuhr : Ausfuhr :
43107 572 28 387 367

darunter Edelmetalle 1079 230

« ithin für alle übrigen Artikel 43106 493 28 387131 .

Im Zeitraum Januar/August beträgt in Doppelzentner

die Einfuhr 290 830123 mehr gegen { ^ 97 ! 35 645 251

di« Ausfuhr 199496316 mehr gegen | 22 472 010 .

Nach Abrechnung der Edelmetalle , die sich Januar/Äugust 1899 be¬

ziffern auf
in der Einfuhr 6928, in der Ausfuhr 8508,

bleiben für alle übrigen Artikel
Einfuhr

Januar/August 1899 : 290 823195 mehr gegm { W ;
“

JgjgJ

Ausfuhr

Januar/August 1899 ; 199 493808 mehr gegen { { f 9jl 22 472 560

Bon den 43 Hauptwarengruppen des Zolltarifs ergeben eine

Steigerung
Einfuhr: Ausfuhr:

gegen 1898 27 33 (emschl. der unvollständ . deklar. Artikel)

gegen 1897 33 33 „ ..
« ne Minderung

gegen 1898 in der Einfuhr 16, in der Ausfuhr 11

gegen 1897 in der Einfuhr 9, in der Ausfuhr 11 .

Besonders hohe Mengen -Steigerungen in der Einfuhr zeigen
Erden , Erze re. gegen 1898 8581988

gegen 1897 10741474
Steinkohlen rc. gegen 1898 7 057731

gegen 1897 9044809
Eisen und Eisenwaren rc. gegen 1898 2 105140

gegen 1897 1767901
in der Ausfuhr

Steinkohlen rc . gegen 1898 2 227 616
gegen 1897 15 445 320

Erden , Erze rc. gegen 1398 1 884 327
gegen 1897 3128318

Erhebliche Mengen -Minderung wiesen auf in der Einfuhr
Getreide rc. gegen 1898 4 802 873

aber mehr gegen 1897 427 347
Drogen rc. gegen 1898 1 025 982
aber mehr gegen 1897 1779 430

in der Ausfuhr
Eisen und Eisenwaren gegen 1898 753 934

aber mehr gegen 1897 1 399 433

Holz und Holzwaren gegen 1898 296 210
aber mehr gegen 1897 873 367

Material - rc. Warm gegen 1898 190 721
aber mehr gegm 1897 1 653 280

Haus - und Landwirtschaft .
F . Mundelfingen , 28 . Sept . Nur wenig schöne Tage hat uns der

diesjährige September gebracht , sodaß der Landwirt das spärliche

Oehmd meistens schlecht gewittert unter Dach bringen mußte, und noch

wartet manches Häuflein auf seine Einheimsung , die kann, mehr erfolgen

wird , wenn nicht baldigst bessere , wärmere Witterung eintritt . — Seit

Herr Frank in Hüfingen seine Viehweide erstellt, welche zum

größten Teil auf hiesiger Gemarkung liegt , ist unserm Orte ein größerer

Berkehr gesichert. Es vergeht fast kein Tag , an welchem nicht Fremde

sich einstellen, gar manchmal aus weiter Ferne , um sich die prächtig ge-

legme Weide anzusehen. Bor einigen Tagen war auch eine Kommission,

bestehend aus 15 Herren aus Böhmen da, die sich sehr rühmend über

die Anlage äußerte . Besonders aber erregten die Tiere mit ihren muster¬

haften Formen die grüßte Bewunderung . Die Herren sahen sich veran¬

laßt , 27 Stück Zuchttiere anzukaufen , darunter befand sich eine Kuh, für

welche der bedeutende Preis von 1200 M . bezahlt wurde . Nebstdem

hatten die Käufer noch in den andern oberbadischen Bezirken etwa 70

Stück angetanst , Es gingen somit wieder nahezu 100 Stück Zuchtvieh

über die Grenze, und da von Jahr zu Jahr die Nachfrage im Auslände

sich mehrt, so ist dies gewiß ein untrügliches Zeichen , daß unsere Bauern

die Viehzucht rationell zu betreiben wissen und das haben sie in aller¬

erster Reihe unserer zielbewußten Regierung zu verdanken , welche es seit

Jahren verstanden hat, Männern die Lettung anzuvertrauen , welche

unfern Viehzüchtern mtt Rat und That helfend und aufmunternd zur

Seite stehen.

Verschiedenes.
* Hochwasser rurd Wildstaud . Neben den Verlusten an

Menschenleben, den enormen Schäden an Bauten , Brücken ,

Dämmen, Straßen , Vieh und Ernte spielt in Bayern und

Oesterreich auch die Einbuße am Wildstand eine Rolle . Die

Aureviere haben die reichsten Wildstände , und was da beim jüng¬

sten Hochwasser durch die Donau an Wildkadavern weggeschwemmt

wurde, entzieht sich jeder Berechnung. Die Reviere von KremS

bis Hamburg standen so tief unter Wasser, daß nur die Baum¬

kronen über die Wellen ragten, und noch schlimmer hat es in den

Auen und Rieden der ungarischen Tiefebene ausgesehen. Von

überall kommen Berichte über ergreifende Situationen des Wildes

beim Anwachsen des Hochwassers, wie es sich sonder Wahl und

Zahl auf vermeintlichen Rettungsplätzen zusammenpserchte und

schließlich doch unbarmherzig ersäuft und fortgeschwemmt wurde.

An der Nordwestbahn und Kaiser-Franz -Josef -Bahn trieben die

toten Rehe und Hasen dutzendweise auf den Wellen neben dem

Bahndamm. Bei Andrä -Wördern stand ein Rudel Hochwild bis

an den Leib im Wasser. Selbst die berühmten Hochwildstände

der kaiserlichen Famlliengüter Orch und Eckartrau, wie auch der

Lobau-Jnfel haben trotz der ü» Innern der Auen vorhandenen

Hochwaffer -Rettungsplätze arg gelitten. Welche Folgen der an

diesen Revieren gezogen« 40 km lange Wildzaun gezeitigt hat, wird

sich erst ergeben , wenn die Donau auf halbwegs normalen Pegel

zurückgekehrt ist. Es ist aber zu fürchten, daß er zu einer Falle

für das Wild wurde, geradeso wie der bei Grafenegg gelegene

fürstlich Ratiborsche Tiergarten, dessen Bestände an Hoch -, Reh-

und Puterwild der Wasserkatastrophe wohl bis auf das letzte Stück

zum Opfer gefallen sind.
' Von den Unfällen im de« Alpe » haben nach dem Bericht

des schweizerischen Alpenklubs im vorigen Jahre 39 einen töd¬

lichen Ausgang gehübt ; die Zahl der Opfer beträgt 45 , wo.

dri nicht gerechnet sind Unfälle . die sich vtosi beim Edelweiß¬

pflücken ereigneten. 27 Unfälle beziehen sich auf Personcu , die

führerlos die oberen Gebiete zu besuchen wagten . Es ist nicht bloß

von den speziell schweizerischen Gebieten, sondern auch von den an¬

grenzenden Alpengebieten die Rede. Noch sind nicht in ollen

Fällen die Leichen beigebracht . Einige Katastrophen sind nicht

einem Sturze, sondern der eingetretenen Erschöpfung oder dem Er¬

friere» und Verhungern in unwirtlichen Gegenden zuzuschreiben .

Die Zahl 89 wird voraussichtlich m diesem Jahre erheblich über¬

troffen.
* Ein zusammenklappbar« Karre« ist von Doyen in

Brüssel erfunden worden. Auseinandergeklappt sieht er wie einer

der gewöhnlichen Handkarren ans , wie wir sie in den Straßen

unserer Städte zum Warentransport , als Hauptinventarstück unserer

fliegenden Händler in Gebrauch sehen. Seine Besonderheit besteht,

wie wir Spemanns »Mutter Erde" entnehmen, nur darin, daß er

in der Mitte um ein Charnier zusammengeklappt werde« kann,

sodaß er einen nur sehr geringen Raum einnimmt . Bei den be¬

schränkten Räumlichkeiten in den großen Städten dürste diese Eigen¬

schaft» daß er sich auch im bescheidensten Winkel unterbringen läßt,

im Gegensatz zu den alten sperrigen Handwagen als eine gute

Verbesserung empfunden werden.
<P Eine eigenartige Wette . Der englische Baron Sir

WB . . . . , so erzählte die Pariser »Fronde * , gehört zu den

Menschen, die lieber ihr Leben lassen möchten , als eine Wette ver¬

lieren. Der Baron , auf dessen Gütern zahlreiche Herde» weideten,

ging nämlich kürzlich die Wette ein, er würde um 7 Uhr abends

in einem wollenen Anzng speisen , dessen Wolle an demselben

Morgen vom Rücken seiner Schafe geschoren wäre. Der Einsatz

war 5000 Dt . Am Morgen des festgesetzten Tages um 5 Uhr

ließ der Baron ein halbes Dutzend seiner Schafe hole», sie wurden

gewaschen und 3 Männer waren damit beschäftigt, sie zu ver-

scheren. Die erhaltene Wolle wurde sofort zur Fabrik in Mew -

bury gesandt, um dort entfettet, dekatiert und getrocknet zu werden,

darauf in die benachbarte Fabrik zum Weben und Schwarzfärben

geschickt . Alle diese Operationen waren um */>4 Uhr beendet.

Darauf bestellte man einen Schneider, Zuschneider und 6 Arbeiter ,

die sogleich ans Werk gingen, um das Kostüm herzustellen. End¬

lich pünktlich um 7 Uhr fetzte sich der Baron in dem versprochene »

Anzug zum Diner an die Tafel und steckte entzückt die wohl ver¬

dienten 5000 M . in die Tasche .
L Die Musikuhr eines Kaisers . Die komplizierteste und

kunstvollste Musikuhr, die bisher gearbeitet worden, ist soeben für

den Kaiser von China sertiggestellt. Sie besitzt ein vollständig

ausgestattetes automatischesOrchester mit 8 Abteilungen , von denen

jede ein Repertoir von 8 Melodien hat. Alle Stücke, die von der

Musikuhr gespielt werden, sind vom Kaiser selbst ausgewählt und

bestehen aus 40 fremden und 24 chinesischen Stücken.
L Japanische Annoncen . Die Japaner lieben originelle

Vergleiche und farbige Metaphern. Diese Eigentümlichkeit kommt

auch in ihren Annoncen zum Ausdruck Hier sind einige Proben :

Waren werden mit der Schnelligkeit einer Kanonenkugel befördert.

— Das Papier ist so fest wie Elefantenhaut . — Wir verpacken

unsere Pakete mit soviel Sorgfalt , wie eine junge Frau ihrem

Gatten erweist . — Truck so klar wie Kryslall, Text so elegant wie

der Gesang eines jungen Mädchens. — Unsere Seidenstoffe und

Satins sind so weich wie die Wange » einer hübschen Frau , so

vielfarbig wie der Regenbogen. — Das ist jedenfalls anziehender

wie unsere Annoncen : Papier bester Qualität . — Seidenstoffe

letzter Mode . — Krawatten letzte Neuheit !
* Permischte Nachrichten . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht

nähere Mitteilungen über den von den Erben des bei dem Untergänge

des französischen Dampfers „Bourgogne
" verunglückten Anthony

Poltal aus Washington ausgesetzten Preis von 100 000 Frcs . für

die beste Vorrichtung zur Rettung von Menschenleben bei See¬

unfällen . — Vom Oberharz wird gemelvet : Eine Schneedecke lag Sonn¬

tag früh im Oberharz über Wald und Flur , dabei war das Thermo -

meier nachts auf minus 1 Gr . R . gesunken. In der Ebene regnet es

fast unaufhörlich ; wenn nicht bald anderes Wetter eintritt , sind Ueber -

schwemmungen unausbleiblich . — In A ch e n s e e bei der Landungs¬

brücke, unweit der Seespitze, wurden gestern zwei Leichen gesunden .

Rach den Papieren , die sie bei sich hatten , sind es der Kaufmann Eras¬

mus Gramm aus Frankfurt a. M ., 54 Jahre alt , und Luise B o g e l

aus Höchst, 80 Fahre alt. Man fand sie liegend , ihn in halb stehender

Stellung über sie gebeugt. Ob Selbstmord oder ein Unglücksfall vor¬

liegt , ist nicht festgestellt. — Der 44jährige Weber Jean D e m a r -

quetie blieb dieser Tage plötzlich auf dem Damme einer Straße in

Lille stehen , da sein Fuß auf ein Hindernis gestoßen war . Er streckte

die Hand auf dem Boden aus , um sich frei zu machen. Mtt einem

gellenden Schrei stürzte er wie vom Blitze getroffen nieder . Er mar

mit einem elektrischen Leitungsdrahte in Berührung ge¬

kommen. Eine Frau Sophie Duntrer , die dem Verunglückten zu

Hilfe eilte, wurde gleichfalls das Opfer dieses seltsamen Unfalls . Da

der Draht sich nämlich um ihre Röcke gelegt hatte , faßte sie nach den¬

selben , um sich loszumachen und sank lautlos , von dem elektrischen

Schlage getroffen, nieder. Als man den beiden Berunglückten zu Hilfe

eilte, konnte man nur seststellen, daß sie beretts ihr Leven ausgehaucht

hatten . _ _

Tratztverrchte.
w Romiuten , 29 . Sept . Der Kaiser nahm gestern die

Vorträge des Admirals Tirpitz und des Vertreters des aus¬

wärtigen Anues entgegen. Die Pürsch verlief bei herrlichem

Wetter günstig. Der Kaiser erlegte einen Kapitathirsch (14 -Ender),

sowie einen lü - Ender und einen 12-Ender. Die Kaiserin unter¬

nahm eine Spazierfahrt.
w München , 29. Sept . Die Kammer der Abgeordneten wählte

Orterer (Centrum) zum Präsidenten und Keller (liberal)

zum Vizepräsidenten .
v Wie « , 29 . Sept . Die Blätter melden : Die gestern vom

Kaiser empfangenen Führer der Mehrheits -Parteien haben den

Eindruck gewonnen, daß der Kaiser sich für ein B e a m t e n m i n i-

sterium entschieden habe . Einige Blätter , welche gestern den

Frhrm v. Gautsch für die Bildung eines Beamteuministeriums

designiert hielten, widerriefen heute diese Meldung . Ferner wird

genreldet , daß der Kaiser heute die Vertreter der Oppositionspar¬

teien empfängt.
v Paris , 29. Sept . Dem „Gaulois " zufolge werde der nächste

Ministerrat die Frage der Ersetzung des Generalgouver¬

neurs von Algerien , Laserrwre, durch Jounard prüfen.

Laserridre soll zum Botschafter in Bern bestimmt sein . Dasselbe

Blatt will , entgegen den Informationen des „Malin " und »Figaro ",

wissen, daß Kriegsminister deGalliffet die Zurückziehung der

Maßregelung Rsgriers in Erwägung ziehe.

v Paris , 28. Sept . In Le Creuzot ist die Lage noch

immer beunruhigend . Die Ausständigen sind sottdauernd ent¬

schlossen, bis zum äußersten Widerstand zu leisten . — Der »Figaro "

glaubt zu wissen , Schneider werde sich au den Wortlaut seiner

letzten Mitteilung Hallen. Mehrere Blätter melden, die Regierung

sei geneigt, in halbamtlicher Form den Vorschlag der Einsetzung

eines Schiedsgerichts zu machen . — Der „Platin " meint , Gal -

lisfet werde dem Mmisterrate heute den Entwurf eines Dekrets

»orlegen, wodurch die gegenwärtige Zusammensetzung deS

obersten KriegSrats abgeändert wird, sowie einen Gesetzent¬

wurf, betr. Verjüngung der Kadres.
w Paris , 29 . Sept . Das »Journal " veröffentticht «me Sr -

llärung zweier Angestellten der Werke von Le Creuzot , wonach

derStreik ausschließlich politischen Eharakter trug.

Man befindet sich einer revolutionären Bewegung gegenüber, welche

de »: Zweck verfolgt, den Werken die Herrschaft des Syndikats auf -

zuzwingen. Für die Werke handelt es sich um eine Lebensfrage.

Wenn die Direktion nachgiebt, werde die Herrschaft des Syndikats

den Ruin der Wecke bedeuten.
v Petersburg , 29. Sept . Blättermeldungen zufolge hat di,

englische Regierung ihren Konsu laragenten Wolffin Wiborg

entlass en . weil er sich an der Agitation gegen die russische Re¬

gierung beteiligte und die Adresse der finnländischen Deputation
unterzeichnet hatte.' L- n- o», 28. Sept . Alle nichtbritischen Nitlan¬
de rS haben in Versammlungen formell beschlossen , daS Trans¬
vaal l m K r i e g s f a llzuunterstütze « . Die Thatsache dieser
Solidarität berühtt hier sehr unangenehm.

w London , 29. Sept . Bei einem ,u Ehren des englischen Ge-

sandten m Ehma, Macvonald , gestern abend gegebenen Diner
äußerte Macdonald , seiner Ansicht » ach behauptete England in

Ehtna nicht bloß seine Stellung , sondern Hobe entschieden mehr
erreicht. Viele bedeutsame Erfolge feien erlangt . England tn fe
fern möglichster thun, die Errungenschaften auf das beste an i«

nutzen. Englands Polttik müsse dahin gehen, das Erreichte iv s

)u entwickeln und wachsam nach lveiteren Erfolgen anszuschau i .
w Ferro !, 29. Sept . Während der letzten Ruhestörungen ,

die nunmehr vollständig unterdrückt find, wurden insgesamt
46 Verhaftungen vorgenommen.

v Berlin , 29. Sept . In der heutigen Sitzung d«S internationalen

Geographenkongreffes sprach Sir Markhamüber Südseeexpe -

ditionrn . wobei er sich namentlich über die Pläne der bevorstehenden
englischen Expedition verbreitete und seine Freude über das Zusammen
wirken der deutschen und englischen Expedition nussprach .

" Berlin , 28 . Sept . Der Laufbursche Wegner , der eine,!.
Raubmord an seiner Großmutter verübt hat , ist ergriffen
worden und hat auch die That eingestanden . Sein Helfershelfer Kapke

ist flüchtig.
v Breslau , 29. Sept . Die „Schlesische Ztg ." meldet aus Dresden :

Wie jetzt bekannt wird, schwebte König Albert von Sachsen am

vergangenen Freitag in ernster Lebensgefahr . Der Wagen , in

welchem der König saß, passierte den Uebergang der Eisenberg -Moritz -

burger Sekundärbahn in deniselbe» Augenblick , als ein von Moritzburg

kommender Zug mit voller Geschwindigkeit herankam . Der Zug fuhr

in einem Abstande von etwa 2 Schritt an dem Königl . Wagen vorüber .

Wegen des herrschenden Sturmes hatte der Kutscher das Glockenzeichen

der Lokomotive überhört und infolge der in der Nähe stehenden Häuser

den herannahenden Zug nicht sehen können.
* Köln , 28. Sept . Au der U n g l ü ck s st ä t t e wurde gestern abend

die achte Leiche hervorgehokt. Nach dem Besunde der Aerzte ist als

feststehend zu betrachten, daß die Arbeiter im Mtttagsschiase vom Un¬

glück erreicht wurden . Der Tod trat alsbald ein infolge Schädel¬

brüchen, schwerer innerer Berletzmigen oder durch Erstickung. Schwer

belastend für den lettenden Architekten ist die Aussage des Schacht¬

meisters , der dem Architekten gegenüber fich anfänglich geweigert hatte»

die schweren eisernen Pfeiler im Keller zu errichten , iveil der an der

Baustelle vorhandene Puffstand als Unterlage nicht sicher genug erschien.

Trotzdem wurde der 2b

*

1/* m hohe Bau aufgesührt . Die Blätter ver¬

langen eine umfassende Reorganisation der Baupolizei , nachdem in

! '/, Jahren beretts 3 Neubauten eingestürzt sind und zahlreiche Men ¬

schenleben vernichtet wurden ._ _

Patentbericht für Bade »

mttgeteilt von dem Internationalen Patentbureau L. Kley« in
Karlsruhe (Baden ) .

Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser Zeitung btt

Einsendung der Frankatur gratis erteilt ,
a) Patent - Anmeldungen .

G. 13225 . Maschine zum Auslesen von Klebkrautsamen auS

Getreide . Michael Gesellgen, Mannheim . Friedrichsfelderstraße 64 . Bo «

1. März 1899.
d) Patent - Erteilungen .

Nr . 106 736. Eelbstthätiger Verschluß für ausstellbare Rolläden

gegen Herauf - und Herausziehen . H . W . Fuchs , Pforzheim . Vom

8. April 1898 ab. — Nr . 106 792 . Pedalschemel sur Klaviere .

E . Seiler , Pforzheim. Vom 3 . Januar 1899 ab.
v) Gebrauchsmuster - Eintragungen .

Nr . 121 884 . Kombinierte steh - und Umlegeleiter . Johannes

Appel , Baden -Baden . Vom 7. August 1899 . — Nr . 12196 t . Aus einem

Stück bestehender, geschlossener Rahmen für abgesteifte Flächensrzeug -

niffe, mit federnd geschloffen erhaltener Einbringstelle . Ernst Wolff ,

Pforzheim . Vom 14. August 1899 ab . — Nr . 122 028 . Quirl -Schnee -

schlägcrmaschine. C. Kleyer, Karlsruhe . Vom 24 . JuU 1899 ab . —

Nr . 121 882. Metallische Sohlen - und Absatz -Unterlagen mit darauf

angebrachten Riffeln . A. Sch :lle, Karlsruhe . Vom 28. Juli 1999 . —

Nr . 121 725. Sterilisierbehälter mtt einer Vorrichtung zur Aufnahme

eines Thermometers . I . Weck, Oeflingen i . B . Bom . 2 . Aug . 1993.

Berantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,

für Reklamen und Inserate : Ludwig Lord ach . beide in Karlsruhe .

Sprelplarr des Grotzh. Hoftheaters .
Samstag , 30 . Sept . : „Brnnhild " (Abt . C).

Sonntag , 1 . Oft . : „Die Meistersinger von Nürnberg " (außer Ab.)

Meteorologische Beobachtungen vom 29 . Sept , morgens 8 Uhr.

Ort
Barom. 0 Gr
n. d. Meernio.

red. in Mill.
W

Richtung
nd

Stärke
Wetter

Temperatur
in Celsius-

graden

Aberdeen . 756 W leicht bedeckt 7

Stockholm . 757 NNO leicht Regen n

Haparanda 757 S leicht bedeckt 9

Petersburg
Moskau .

760 SSO leicht bedeckt 11

Cork . . . 755 NNW schwach bedeckt 7

Cherbourg . 757 S schwach Regen 10

Hamburg . 759 WSW leicht bedeckt 8

Dkemel . . 767 SO leicht heiter 14

Paris . . 761 SSO leicht heiter 6

Karlsruhe . 763 S mäßig wolkenl . 9

Wiesbaden . 762 SW leicht bedeckt 9

München . 765 SW mäßig bedeckt 9

Berlin . . 759 W leicht bedeckt 12

Wien . . . 761 W mäßig bedeckt 14

Breslau . . 759 NW leicht bedeckt 14

Nizza . . 758 O leicht bedeckt 15

Triest . . 759 SO leicht Regen 17

« etterbericht d«S Tentralbn «. für « eteoeol . von , S » . Sept -

Ganz Nordeuropa bildet heute ein Depressionsgebiet , in welchem Minima

über Irland , vor der mittelnorwegischen Küste und über der Ostsee zu

erkennen sind. Ueber das Festland zieht sich von Westen nach Osten

ein breiter Streifen hohen Druckes hm. in welchem es stellenweise auf¬

geklart hat, meist ist das Wetter aber trüb und regnerisch . Die Tempera -

turen sind wieder etwas gesunken. Eine wesentliche Witterungsänder¬

ung ist nicht zu erwarten . .

4i ) itter »LgSb « bacht » ngen der Meteorokog . Statt »» Karlsruhe .

_ I _r gc»
L L g *j? ’S S -s
sh | se i 5s

!9 . Sept ., morg. 7
i9 . Sept ., mitl. 2

50,9
750,1

8 .6
15,2

7.6
8ß

94
62

SO
SO

heiter

Bemerk.

Höchste Temperatur am 28 . Sept . 16,5 , niedrigste in der

Kackil 7,6 . Niederschlagsmenge am 28 . Sept . 6.2 nun .
folgend «

" Hamburg, 27. Sept . Neueste Nachrichten üb« die Bewegungen d«

Vamps« d« Hamburg-Amerika Linie . D . „Adria " , von Hamburg nach

Saltmwre , 26. Sept .» 3 Uhr 30 Min . vorm . Dov « passiert . „Akaba " .

wn Hamburg via Antwerpen nach Montreal , 25 . Sept . 12 Uhr nach»

Luxhaoen passiert. „AScania " . 26. Sept . m Eolon . „Ath rsra " .

,on Philadelphia nach Hamburg . 26 . Sept . 10 Uhr vorm . Prämie Pomt

rassiert. Jö eth ania ". von Battimorr nach Hamburg , 2« . Sept . 6 tot

i0 Min . vor« , « zard passiert. „« o n st a n t , a" , 24 . Sept . m St

khomas . „SheruSkia
". 2& Sept . 5 Uhr nachm , tn Kobe . „Deik ,

RtcfmetS " , 25. 3 Uhr nachm, m Phsiadelphm - z
« « l,e,a ".

» n Hamburg » ach Rew -Orleans , 26, Sept . 12 Uhr 15 Mm . nachm.

Lurhaven pofffierü „Helvetia
" , von Hartl nach Hamburg . 26 . Sep .

l Uhr nachm, m Havre . „Pennsylvania , von Hamburg ( )

Kew-Aock, 25. Sept . 4 Uhr 30 Min . nachm, von Boulogne sur .

.Phönieia
", 25. Sept . 6 Uhr vorm , m New -Iock . „Preto . . . . .

wn Skew-Iock nach Hamburg , 27 . Sept . 5 Uhr 45 Mm . vorm . n

Plymouth. . Silesra " . von Ostafiea nach Hamburg . 26 .

ifadjm . Queffant Ereach Mffiect ^ ept. 5 Uhr n u

in Genua . „Sophie Rramers ^, 26 . Sept . 5 Uhr » adjm n

Mmttreal . „Syria " , von Hamburg via HoMl« nach Westmo . - ,

5. Sept . 11 Uhr 45 Mm . nachm . Eptzhaven passiert . - Baldivr -.
a Uhr »Amt . in fiante . 5^71



Bekanntmachung.
Die Entwässerung des Rheiu-
hafengebiets und der Honsell -

straße dahier betressend.
Zwecks Durchführung der Kanalisation

imRbcinhasengediet werdenunter anderem
folgende Maßnahmen erforderlich:

1. daß die Abwasser von gewerblichen
Anlagen . Lagerhäuser» und der¬
gleichen , sowie das Brauchwasser
aus den Gebäulichkeiten des Hasen-

aebietS und von dem westlichen Teck
der Hrnsellsiraße am '. echten Air-

user zwischen die em nudsder Guter¬
bahn Karterude — Weitbahnbvs —

Maxau in oic Kanäle bezw. rn oie
Alb eingeleitet wereen. tAuSge-

schlvss n von der Einleitung sollen
jedensaltS sein : di : Fäkalien sowie
aisrige unk> sonstige dem Frschveiwnd
schädliche Stesse nach Maugabe des
i- W der Laud sfischereiLerorvliung) :

2. daß zur Reinhaltung des Haupl -

saniiiiclkauals dieser von Zeit zu
seit geipülr und das Wasier biezu
auS der Alb entnommen » erde. .

Die bezüglichen Pläne und Beschrei -.

nngen liegen auf der Kanzlei re« Gro «!-.

Bezirksamts dahier und aus dem Rat¬

haus in Bulach zur Einsicht der Be

teiUgten aut .
Wir brmgen dies gemäß 8 6 Ab,atz 2

der Bollzugs -Berordnung zun, Wasser -

gesc» vom 2». Dezember D76 mit dem

Aniügen zur öffentlichen Kciininrs , daß

etwaige Einwendriugen gegen das Unl r -

nehmen bei dcnî Grvhy . Bezirksam r

Karlsruhe , dem «ckadtrat daselbst oder

bei den Bürgermeisterämter,i Bulach.
Darlauden und Kuielingen längstens
bis zum tt . Oktober ». Z«. vorrubniigen
find, widrigenfalls alle nicht auf prrvat-

rechtlichcn Titeln beruhenden Einwend¬

ungen als versäumt gelten
Karlsruhe , den 27. September 18SS.

Der Stadtrat :
Siegri st.

Riedel.

Baden . Am
Donnerstag , den 12 . Ott » a . e ,

nachmittags 3 litt ,
lassen die Erven der Frau Dr . Jakob
» chicl WW« . . Johanna geborene
Mefhabe » hier , der Errtc -ckuug wegen ,

nachstehend näher beschriebene 8 egen »

fchaft im Ra,Hause dah'-er Lffciickich
zu Eigentum v .rsleigcru , w ' bei der

Zuschlag er 'vlgt , wenn de , Lchätzungs -

p»«i» auch nicht geboten n,ro . jedoch
bleibt die GenehMtgUNg Vorbehalten.

Lg ». 22771 » Pl . SS
5 Ar 29 L'ttr . Hotrailhe ,
6 „ 48 . Hausgarlen ,
1 „ 82 . Grasrain ,

13 Are 89 Mtr . zusammen
an der Lichtenthaierstratz « dahwr,
woraus unter Hans - Nr . 68 :

Ein dreistöckige » WohnhanS mit
Dachwohnung , Biandversiderungs -An-

schlag . - - 21 090 5Kf .
Angrenzend »

einerseits Jreiherr Friedrich Von
Sensau Erben ,

anderseits Anton Hippie * , pens.
Steuererheber in Lichtenthal,

Anschlag . 65000 3Rf.
Mit Worten :

Künfnndsechzigtansend Mark .
Hierzu werden die Liebhaber einge»

laden mit dein Bemerken , daß die
Bedingungen inzwischeu bei dem
Unterzeichneten eingesehen « erden
können. 5188.2.2

Mt . Da » Anwesen liegt in
schönster Lag « mitte « i« einem
Harten » einerseits der OoSdach und
Lichtenthater Allee .

Baden, den 21 . September 1899 .
• Waisenrichter :

Franz Ka

sür Lieserungen vom September ds . bis
einschließlich August kommenden Jahres
werden von uns entgegengenommcn.
Bestellzettel , welche wir unseren vor¬
jährigen Abnehmern zustellen ließen ,
können von neu Hinzutretenden in un¬
seren Betrieben . Gaswerk I , Kaiser¬
allee ll , und Gaswerk I! bei Gottes¬
aue, sowie in unserem Verkaufslokal für
Gaskochapparate , Kaiser-Passage , Ecke
Akademiestraße, abgeholt werden . Auf
Verlangen werden solche Zettel auch zu-
geschtckt. 33l5 .2l .21

Im Abonnement kostet zerkleinert «
« Nd gefiept « « ok« iür Zimmeröfen
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet,
»er Zentner 1 Ai . « 8 Pf .. Lrückkoke

,» „ — 95 „ ab Gaswerk
I od . II .

Außer Abonnement kostet der Zentner
10 Pf . mehr . Die Fuhrlöhne sind billigst
gestellt.

An Wochentagen in den Stunden vor-
mittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von ' s4 bis 1 ,5 Uhr findet in
Heiden Fabriken der Kl-inverkauf von
Koke zu Tagespreisen statt, nämlich zer-
veinerte u . gestebte Koke
zu 1 M . 15 Pf . der Zentner u . Stückkoke
„ l „ 05 „ „ ,, und können

in dieser Zeit zu Probefeuerungen kleine
Kokemengen, und zwar schon von einem
halben Zentner an geholt werden .

Stadt. Gas- und Wasserwerke
_ Karlsruhe._

Dampf¬
bäder,

Heisslaft -
bäder,

L Klaffe M . 1 .50 , II . Klaffe
M . 1 .— . 47938 .7

Friedrichsbad ,
_ 186 « aiserfiratz « 186 ,

KiavierimierilGht
M . ine Slundcn baden begonnen, ich

kann jedvch noch 2—3 Schüler an«
«ebmcn. Zu svrechen täglich, außer
Uftontags und Donnerstags , von 11 dis
1 Uhr. 5080.3.3

Joha »«a Roeckel,
Mnsiklebi rin,

« riegstratze SS » IV.

Im Beilage von Josef Sinee ^ in Slraßbing i. E. , : eijduciien
— 4und »um Preise vou

zu beziehen
Mk . 26 Pfg . — durch alle Buchhandlungen

Handelsgesetzbuch
sv. 10 . Mai 1897)
(ohne Seerecht )

mit Anmerkungen
nebst

Einfsthru«g<aesctz ; Gesetz über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts¬
barkeit; Borsengesetz ; Gesetz betr. die Verpflichtungen der Kanfleute bei Auf¬

bewahrung fremder We .tpapicre ; Besetz zur Bekämpf « « » de» « « -

lautere « Wettvewerd » (mit Anmerkungen ). 6001 .3.3

Von

Konft . Ttrübe , Rechtsanwalt
in

Freiburg i. B.

Vorträge
von 5141 .32

vr . Johannes Müller -Schliersee
rm

Eintrachts -Saal zu Karlsruhe
abends 8 Nbr .

Montag, den 2 . Oktober : Nietzsches Angriff gegen
das Christentum .

Eintrittskarte « zu I Mk . (nummerierter Platz ) und 50 Pfg . und Abonnements »

karten z« 2 Alk . und 1,50 Mk . für alle 4 Bonräge fuc i " d :r Braun ' schen
Hofd « chhandln « g und abends an der Kass zu haten .

4442 .18.5

MckMülMl' Pfeil.
Seit Jahren • • • • • • • • • • • •
• • • • beliebte und bewährte Marke .

General -Vertreter : 2804.20 .20

Emil Kohr » ,
(Inh . Zipfel & Edelmann ),

Feiniecliaii. Werkstätte, 21 Kurvenstr. 21

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
empfiehlt

neuen,süßenTrauben-Wein,
sowie 5224 .2.2

neuen, süßen Apfelmost.

* * I R I I 11 1 1 * * I « I 1 I 1

Neueste Erfindung ! Das bedeutendste Anzieh -

ungsobjekt der Pariser Weltausstellung 1900.

Edison
’s Tbeatrophon.

Nicht mit Phonograph zu verwechseln.

Vorführung mit schönem , gewähltem Programm « nd

Neuaufnahmen bekannter Karlsruher Säuger .

Samstag u . Sonntag dieser Woche , abends 8 Uhr ,
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Schäler - Vorstellung,

„ 4 ^2 „ Vorstellung
im Eintracht -Saal zu Karlsruhe .

Da » Tbeatrophon , seit Juni erst in Deuifchland , Ist de»

langersehnte Apparat , der dt « Tön « (Sprache , Musik . Gesang )
mit ausserordentlicher Kraft wiedcrgiebt . Die

Wiedergabe ist so erstaunlich natürlich , daß >» an

vergibt , voe einer Maschine zu fitze« , sonder « g' audt , di« volle

Musik eine » Orchesters oder die liedltch « Stimm « einer

1' rii >ia,i « i>ila mit all den feine « Nuancen zu höre » und so
laut » ratz man st« im Saal « von lOOOO Personen von

jedem Winkel des Staaten aus so deutlich hören
kan « , wie in jedem Trealer « nd Konzert frei und offen.

Reserviert . r Platz Mk. 2 .—. I . Bl . tz Mk. l 40, II . Platz Mk. 1 .- .
lll . Platz 60 Psa . Vorverkauf je 20 Pfg . billigte - ei Her en Bang

Schmidt und Fr . Doert , Musikalien - Handlungeii , sowie Jos Dah -

ringer , Eiaatrer .-Hrndlung , Karl -Friedrichstraße . acassa-Eroii 'n n r je
1 Llnuee vor Beginn .

521I .2 . I

DasAusstelliiuus- Coüsite fiirEilison
'
sclie Konsterzeagnisse-

Bestellaiigen auf Theatrophon werben beim

■ ( omite entgegengeiiomnien . u

» i von $ _ ^ .

önd ^Idl ^ Vsimar !

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Hausen ’ s
Kasseler Hafer -Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarme ,
Hagen - and Darmleidende .

Nur echt in blauen Cartone von 27 Würfeln = 40 —50 Tassen zu Mk . 1 .—.

Rem He« Apfelvein
empfiehlt von heute an a Liter 22 Pfg . franko
Karlsruhe die 5072.12..

Apfelweinkelterei
Carl Frantzniann in Durlach.

Sturmschaden-Versicherung.
Die nach dem furchtbaren Sturm vom 7 . August v. J . von vielen

Seiten geforderte Vers eherung gegen Sturmschaden (Wirbelwinde ,

Cyclone , Tornados ) gewährt zuerst in Deutschland unter den

für die Versicherten vorteilhaftesten und liberalsten

Bedingungen die mit , einem Grundkapital von 5 Millionen Mark und

mit Reserven von 7,1 Millionen Mark ansgestattete 5262 1

Kölnische Unfall -Yersicherungs -Actlen-
Gesellschaft .

Näheres za ertragen von deren Vertreter sowie durch die
Direktion .

(9/M^ 04u)
über Ylissingeii —Queenbor «,

Zweimal täglich in beiden Richtungen .
Karlsruhe ab : 826 Nm . \ ,r . . . 12“ Nm . \
London an : 7 “ „ / Tagdienst 7m Vm . / Nachtdienst

Grosse , prachtvolle Raddampfer . Mit den neuen Nachtdampfern nur

Äs ,4 Stunden auf oft'ener See . Directe Fahrkarten uud Gepäck -Ein¬

sehreibung vou den meisten Hauptstationen nach London und umgekehrt .

Directe Zngverbindung ohne London ZU berühren (nur an Wochen¬

tagen ) zwischen Queenboro und Liverpool , Manchester ,

Birmingham und Glasgow über Herne Hill u . Willesden Junction .

Näheres und Fahrpläne (gratis ) durch 3656.19. 19
Bruno Kossmaun , Karlsruhe .

Luzern, Hotel Monopol.
Neues besteingerichtetes Hans II . Hanges , gegenüber dem Bahn -

boi -Banptausgang . 250 Betten , von Fr . 2 .50 an . Elektrisches Licht und

Centralheizung , Personenaufzug , Bäder , Coiffeur . Im Erdgeschoss grosse ,
moderne EeStaurationen ; Fassausschank von Münchner Leistbräu , Budweiser

bürgerl . und Schweizerbier «nd Landweine . 3664.6.6
J . Cf . Zingg , Direktor , vormals Gd . Hotel Pupp , Karlsbad .

«ÖäiaJBiÄaäBSSifc---̂

Wichtig fiir Kapitalisten. Hocitlohnende, neue Industrie.
Deutsche Kunstsandsteinwerke , Patent Kleber , Aktien¬

gesellschaft , Berlin , 4)92 . 10.8
vergiebt Lizenzen und installiert Fabriken zur H rstellung von Ziegelsteinen
aus Sand . Bester und billiger wie Thonsteine . Zum Großbetrieb geeignet .

Patente in ollen Staaten , D . R . P . 103777 . Verlangt Prospekte .

Ulbert Bacher ,
Sriiuliiunrnilniirr ,

HO Kaiserstrafie Lv .

Eingang von praktisebeoNenkeiten
für Hervft und Winter.

A«erkau«t tzorzigliche Paßform «u> Q»alität.

Aeußttst bittigftf , 0btt fkke Preist . S019.S.4

Most -Aepfel ,
zweite Waggonladung ist Heute für mich auf dem Bahnhof

Durlach eingetroffen .
Nüsner Apfel - Most

kommt von heute an fortwährend zum Versandt das Liter zu
22 Pfennig . — Fässer leihweise.

Alpfelweinkelterei
Karl Wagner , Durlach .

Karl Wacker ,
Tapezier und Dekorateur ,

18 Rudolfstrasse 18 ,
empfiehlt sich im Neuanfertigeu und Aufarbeiten von

Betten und Polstermöbeln sowie im Aufmachen von

Vorhängen bei solider und billiger Bedienung ._ 5138.6.3

Herzliche Bitte !
Am Mittwoch den 6. ds . M s . brach in Bargen eine sfenerthrnnst aus

und vernichtete unter andern Scheunen auch die einer armen , nicht versicherten

Familie . Die Versicherung war abgelaufen , aber wieder beantragt . Die Not in

dieser Familie ist groß , da die ganze Jahresrente an Getreide und Heu ein

Raub der Flammen wurde .
Mildthätige Menschen werden nun herzlich gebeten, mit ihren Gaben die

Not der Armen zu lindern . 5231.2.2

Gaben nehmen zur weiteren Uebermittlung mit herzlichem Vergeli ' s

Gott entgegen
Das evang . Pfarramt und das Bürgermeisteramt Bargen .

Kauf oder Tausch.
HerrschitU. BesitiMg.
Schloß «» « Z

'
SfTf, :

gau . Perl « de» Thnrga « », circa
310 Jucharten arrondiert . prima
Boden , in höchster Cultur , Wein-
und Obstbau . Gebäulichkeiten vor¬
züglich . Lebendes und totes In¬
ventar übercomplet. Tausch gegeil
Zinshaus oder Bauland nicht aus«
geschloffen . Offerten unter U.M.929
an Ha «se« ftein a » »gler , A . - G. .
Ar «»kf» rt «. M . 5063. 10,10

Gesucht
ein unverheirat -ter .

älterer, nster Pikier
für ein tzevrfchaftltche » Hau » auf
de« Land «. Eintritt 1. Oktober oder
später .

Offerten mit Zeugnisabschriften an
die Exvedition ds . Bl . unter Nr . 5134.3. 3

Dr . F . Miltenberger ,
iu Amerika approb . Zahnarzt

Kataerstr . 221 , II . 184

rÄ_ etc .
prompt1 durch

. _ »rautz ^
L^ taatl .qepr.Civil-Jnqen . Mft

ESSÜSf

Parqnetböden,
sowi, Wohnunfeaunb ganze Meu -
baaten werden auf das beste und
billigste gereinigt . 5128 . 10 .4
Karl » rnh « r Stelnignng » « Institut

„Otttmuiil *

Wilhelm Metz , Kaiscrstraße 56 .

Feinsten, garantiert reine » , unver¬
fälschten Bieneiihvnia rers . die 10 1-fd -

Dos « zu 6,50 M . franko A . Stein¬
kamp , Imkerei in Cloppenburg ,
Großhzlh . Oldenburg . _

5189 .38.4

Kunstwerke allerersten Ranges
12 goldene Medaillen und I . Preise .
Von Liszt , Bülow , <f Albert Wärmsten *
empfohlen. Anerkennungsschreibena. allen
TheÜeu der Welt Illustr, Preisl . umsoo**,

Vertreter :
Fritz Müller ,
Musikalienhandlung u . Piano -

fortemagazin , 4732.10.5
Karlsruhe ,

Kaiserstr 221 ,
nächst der Douzlasftr .

Keine Küche
ohne Scheuerin .

Beste

Küchen- , Scheuer-
und“ ' Me

der Welt

Stücken ä 10 Pf.

von

Fritz Scholz jmi .,
Leipzig . 4600.6.6

Seheuerin darf
nirgends fehlen !

In Karlsruhe vorrätig bei :
Wilh. Baum , H . Baumann ,
Herrn. Burkart , Julius Dehn
Nacht , A . van Venrooy , Adolf
Körner , Otto Mayer , Hcn . Roth-

weller , K . waldbauer .

Ein Nichtiger uud erfahrener Ka .is-
mann , anfangs der 30er Jahre ,

sucht
in ein

FabrikgescMft
inzutretcir , um dasselbe entweder svät :r

selbst »« 5227 .2 2

übernehmen ,
oder sich daran »«

beteiligen .
ES stehen vorerst ca. 20 Mille z»

seiner Verfügung . Gef!. Oiierteu sing
unter Chinre Z. 5522 an Haasenftei « Sc
B ögler , A .' G ., Stuttgart , crleien .

Knlv ^Äastwirl ^ehaften ,
cktestaurants, Bäckereien , Spezerei-Ge-
ickäite, Müylenanwesen , Villen, Güter ,
Geschäft«- und Privathäuscr rc . aller
Art hat zu verkaufen I . Müller , Karle «
ruhe, Kaiserstr. 99. _ 5153,6.2

Zur stillen oder öffentlichen Beteilig¬
ung an einem bestehenden, flott gehenden
Consum-Artikel wird ein

Teilhaber
mit einer Einlage von ca . 15000 Mark
gesucht . Gefl. Offerten an die Expedition
d . Bll unter Nr . 5192.3.2

Acquisiteur -Gesuch !
Don einer bedeutenden, alten , deutschen

Anstalt wird iür 5234 2 .2
Unfall », Haftpflicht - « nd Einvruch -

» tedstahl -lverstcherung
ein gewanolcr Herr als AcqN'/iteur
gegen Fixum und Provision gesucht ,
welcher bei zufriedenstellendenLeistungen
auch für die Reise verwendet werde»
soll. Gefl. Offerte» unter B 2980 an
Haalenfiei « & Bögler , A -8 , « chrl»>
ruhe «

Dauernde Stellung .
Ern bedeutendes Unternehmen in

tlarl »r « h«, deffen Artikel hauptsächlich
in den Kreisen des Baugewerke» Absatz
finden, sucht eine zuin Besuche der Kund-

Ichaft in Stadt und Umgebung
dnrchau » geeignet « Kraft .

Tüchtige, mit geeigneter Vorbildung.
Umsicht und Energie ausgesiattete und

möglichst mit den lokalen Berhältnissen
vertraute Bewerber werden nm Offerten
mit Gehaltsanspruch unter 8. » 003 an
Haasenüei « & Bngler , A . -S . Karl »-
ü »» «

'
gebeten. _

S263.22

Ein jüngerer
UoiiiniiK

findet in e. gem. Warengesch. p. sofort
oder 15. Oktober Pteünng .

Gefl. Off . m . Res. u :ter v . 5487 b«.
fördern Saafenfiei « & Vogler . A
Stuttgart » 5157 .2 .2

Druck unü Verleg der Badischen Landeszeituna . G . m . b . H ., H:rschs :rar .e 'kr . 9 in Karlsruhe -
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